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Die Schließung der Feenpalast- 
Börse.

Der Kampf um die Börse, der zwischen 
der zur Aufrechterhaltung der Gesetze be
rufenen Staatsgewalt und den Börsenspielern 
seit Anfang dieses Jahres geführt wird, ist 
in ein neues Stadium getreten. Der Ber
liner Polizeipräsident von Windheim hat 
dem Verein der Berliner Getreide- und 
Produktenhändler die Fortsetzung seiner Ver
sammlungen im Feenpalaste untersagt, weil 
die Versammlungen, trotzdem sie den Charakter 
einer Börse trugen, von der Regierung nicht 
genehmigt waren. Schon am 11. Mai war 
dem Verein der Berliner Getreidehändler 
vom Oberpräsidenten mitgetheilt worden, 
daß die Versammlungen des Vereins sich 
dem Börsengesetze unterzuordnen hätten und 
der Verein binnen drei Wochen, dem Gesetze 
entsprechend, eine Börsenordnung einzu
reichen habe. Dieses war nicht geschehen. 
Die Folge ist das Verbot der Versamm
lungen.

Jeder, der die Gesetze und die staatliche 
Autorität achtet, wird dieser Maßregel zu
stimmen müssen. Denn es handelt sich darum, 
den Widerstand zu brechen, der einem ver
fassungsmäßig durch den Bundesrath und 
den Reichstag beschlossenen, vom Kaiser voll
zogenen Gesetze von einer Gruppe von Börsen
spielern bereitet wird, weil ihren Treibereien 
gesetzliche Schranken gezogen worden sind.

An der Produktenbörse hat bisher ein 
Zustand geherrscht, der nur als das Herr- 
nhaftsmonopol des spekulativen Waaren- 
^andels bezeichnet werden kann. Nun ist 
. der Handel, die Spekulation nicht der 

Theil, der an der Produktenbörse An- 
l»„k "uf Berücksichtigung hat. Vielmehr 
"Usen dort die wesentlichen Interessen noch 

zweier anderen großen Erwerbsgruppen zu
sammen, nämlich der Müllerei und der Land- 
Alrthschgft Für sie ist es geradezu eine 
Lebensfrage, daß sie auf die Feststellung der 
preise einen entsprechenden Einfluß nehmen 
ourfen, weil anderenfalls ihre dem Handel 
vielfach entgegengesetzten Interessen nicht zur 
Geltung gelangen können.

Ringen und Kämpfen hatte 
N Billigkeitsgrundsatz einer gleich- 

maßigen Vertretung aller Erwerbsgruppen 
an der Produktenbörse durch das neue

Herrgottswege?
Bauernroman von A. v. Hahn.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

Um des Vaters Wunsch zu erfüllen, sei 
sie gleich, nachdem ihr's beigefallen, hinüber- 
gegangen, damit nicht fremde Hände vorher 
an die Leiche kämen. Wie sie beim Vater 
eintrat, sei ein Blitz niedergefahren, und in 
dem Schein habe sie den Leibhaftigen 
gesehen und sei vor Schreck von Sinnen ge
kommen.

Da sie gebeten, man sollte ihr das 
Zniulett bringen und keins bei der Leiche zu 
anden war — man hatte ihr nur die durch
gerissene Schnur gebracht, schrie sie, der 
Gottseibeiuns habe das Herz weggeholt vom 
Bater, und er, der Vater, könne jetzt nicht 
eingehen in die Seligkeit. Sie aber sei an 
dem allen schuld, denn Gott habe sie darum 
gestraft, weil sie die Hand nach seinem Gut 
ausgestreckt.

So klagte und weinte sie herzbrechend 
und wollte sich nicht beruhigen lassen. Es 
wurde immer schlimmer mit ihr, und kein 
sie h ^ ' e r h i t z t e n  Kopf wollte

d,. ganzen Tag und die Nacht hin- 
H^ch^vuhm der schreckliche Jammer seinen

und die Ursula saßen neben 
di- Bette und hielten die Annemarie fest, 
T° immer heraus und ins Freie wollte, 
da« Leibhaftigen wollte sie suchen und ihm 

Herz entreißen.
h i n ^ . ^  Morgen graute, ging der Alois 

v, ließ den Knecht die Braunen an-

Börsengesetz seine Anerkennung und Erfüllung 
gefunden. Der Börsenvorstand sollte nämlich 
seit dem 1. Januar auch Vertreter der 
Müllerei und der Landwirthschaft enthalten, 
denen es obliegt, bei der Feststellung der 
Preise mitzuwirken. Weiter ist Vorsorge ge
troffen, daß die bisherige verschwommene 
Allgemeinheit bei den Preisnotirungen für 
Getreide durch bestimmte Angaben über 
Farbe, Gattung, Gewicht, Trockenheit, Ur
sprung ersetzt wird. Endlich ist der börsen- 
mäßige Terminhandel in Getreide und 
Mühlen-Fabrikaten untersagt.

So milde, gerecht und einwandsfrei diese 
Bestimmungen sind, so wollten die Börsen- 
spieler sie dock nicht anerkennen. Sie 
meinten, ihre Ehre würde dadurch verletzt! 
In  Wirklichkeit waren ihnen die Bestimmungen 
unbequem, weil der Börsenhandel nunmehr 
an der Oeffentlichkeit vor sich gehen sollte. 
Da nun manches an der Börse das Licht der 
Oeffentlichkeit nicht verträgt, so sollte durch 
die Gründung der freien Vereinigung der 
Getreidehändler das Gesetz umgangen werden. 
Dieser Wahn ist nun Dank dem entschlossenen 
Auftreten der maßgebenden Kreise zerstört 
worden. Die Börsenspieler müssen sich unter 
das Gesetz beugen; sie mögen wollen oder 
nicht. Und sollten, was nach den Aus
lassungen der Börsenpreise der Fall zu sein 
scheint, die jetzigen Berliner Getreidehändler 
sich den in jedem Punkte berechtigten An
forderungen des Gesetzes aus „gekränktem 
Ehrgefühl" auch ferner nicht fügen wollen 
und, wie bisher, von der Produktenbörse 
fern bleiben, so mögen sie sich getrost ins 
Privatleben zurückziehen. Ihre Stellen 
werden bald von anderen ausgefüllt sein, die 
dem Gesetze mehr Achtung entgegenzubringen 
gewillt sind.

Die Reise des Präsidenten Faure 
nach Rußland

scheint nun für die zweite Hälfte des Sommers 
festzustehen — von der Deputirtenkammer in 
Paris soll nächstens der nöthige Kredit ver
langt werden — ; ungewiß ist jedoch noch 
der Reiseweg und das Zeremoniell, und die 
Pariser Presse fährt fort, hierüber sorgen
volle Betrachtungen anzustellen oder Scherze 
zu machen. Im  Mittelpunkte steht dabei 
immer die Frage: Wie kann der Präsident 
etwaigen Liebenswürdigkeiten des deutschen

spannen und in die Stadt hineinfahren, um 
den Doktor zu holen. Dann ging er die 
enge Treppe wieder hinauf.

Vor der Thür blieb er stehen, faßte sich 
an den Kopf und fragte znm lieben Herrgott 
emporhob er denn wirklich darum so erzürnt 
sei, weil er seinen Dienst verlassen habe, und 
warum ihm so viel an ihm gelegen sei. Er 
^  kwch auch nur ein armselig Menschenkind,
nicht vergeh ^och so auch

Aber er erhielt keine Antwort auf diese 
Fragen. Es wurde nicht stiller in ihm, nicht 
ruhiger l" seinem geängstigten Herzen.

Drm schrie die Annemarie jetzt gerade 
so Herzzerreißend, daß es ihm wie ein 
schneidendes Messer durch die Brust ging, 
und er hineinlief, um der armen Base' bei- 
zustehen, die sich in ihrem Kummer schier 
keinen Rath wußte mit dem unbändigen Ge- 
thu des Mädchens.

Nach ein Paar Stunden traf der 
Doktor ein.

Er untersuchte die Kranke, ließ sich alles 
erzählen, was vorgefallen war und machte 
ein nachdenkliches Gesicht.

Dann sprach er viel Gelehrtes, daß die 
Ursula nicht verstand; aber der Alois machte 
ein Gesicht dabei, daß man meinen konnte, 
er habe der Annemarie das Leben abge
sprochen.

Er verschrieb etwas, daß der Knecht 
gleich mit aus der Stadt herausbringen 
sollte, versprach, alle Tage wiederzukommen, 
und dann bracht' ihn der Alois zum Wagen.

Als er wieder heraufkam, fiel er aus 
einen Stuhl hin, legte seinen Kopf in die

Kaisers aus dem Wege gehen. Ganz thörichte 
Phantasien liest man da. So wurde z. B. 
behauptet, Kaiser Wilhelm beabsichtige, 
Herrn Faure, wenn er den Weg über die 
Ostsee einschlage, durch den Prinzen Heinrich 
an der Spitze eines Geschwaders begrüßen 
zu lassen. Unser Kaiser hat nie daran 
gedacht.

Bemerkenswerther als diese lächerliche 
Furcht vor einem Austausch internationaler 
Höflichkeiten zwischen dem Repräsentanten 
Frankreichs und dem Oberhaupt des deutschen 
Reiches ist der Umstand, daß sich nachgerade 
russische Stimmen erheben, die nichtsweniger 
als Zustimmung ausdrücken. Der „Grash- 
danin", das von dem Fürsten Metschersky 
herausgegebene Hofblatt, das allerdings 
immer die russisch-französische „Verbrüde
rung" mit einigen Zweifeln begleitet hat, 
findet in den französischen Reisesorgen gerade
zu einen Mangel an Bescheidenheit. Selbst 
wenn die Reise durch Deutschland gehen und 
Kaiser Wilhelm eine Liebenswürdigkeit er
weisen sollte, so wäre das nur umso besser 
für den Präsidenten und Frankreich. Das 
Blatt fährt dann fort:

„Wozu dieser Reise des Präsidenten, welcher 
eine Visite dem russischen Kaiser abstattet, 
antideutsche Demonstrationen beimischen? 
Wozu mit dieser Ausübung eines Höflichkeits
aktes irgend etwas Politisches vereinigen 
und dazu noch etwas unbescheidenes, wie eine 
Landung in Odessa, um nach Petersburg 
durch ganz Rußland zu reisen? Es wäre 
überhaupt für die Franzosen Zeit, einzusehen, 
daß ihre aufrichtigen Freunde durchaus nicht 
diejenigen sind, welche ihre Gefühle des 
Neides oder die Revanchegelüste gegen 
Deutschland schüren, sondern gerade die
jenigen, welche ihnen immer wieder dazu 
rathen, eine Annäherung an Deutschland zu 
suchen."

Uns kann es nur recht sein, wenn „das 
ewige Auftauchen eines dummen Chauvinis
mus" schließlich Unbehagen in Rußland er
regt. In  der That hat Rußland gar kein 
eigenes Interesse daran, die französischen 
Revancheträume sich bei jeder Gelegenheit 
breit machen zu sehen. Beruht auch die fran
zösische Russenbegeisterung sehr wesentlich auf 
der Hoffnung, Elsaß-Lothringen wiederzu
gewinnen, so wird diese Hoffnung doch für 
die russische Politik in allen Fällen hinderlich,

verschränkten Arme auf den Tisch und 
weinte herzbrechend.

Nun wußt's die Base Ursula, wie's stand. 
Sie beugte sich über die Annemarie, die 
jetzt blaß und still in den Kissen lag — der 
Doktor hatte ihr etwas unter die Haut ge
spritzt —, und betete ein Vaterunser.

„Mit der Annemarie geht's zu Ende," er
zählte sie dem Müller schluchzend, der auch 
viel schlechter war als den Tag vorher und 
niemanden um sich dulden wollte. Er hatte 
die Tonerl, die weinend in der Küche han- 
tirte, von seinem Bett gestoßen, daß sie bis 
zur Thür geflogen war.

Nur nach der Schwester hatte er ver
langt und sich mit solcher Herzensangst nach 
der Annemarie erkundigt, daß es der Ursula 
ordentlich leid um ihn war, weil sie ihm 
sagen mußte: „Mit der Annemarie geht's 
zu Ende!"

Er stöhnte darauf tief auf, legte die 
Hände vor's Gesicht und sprach leise vor sich 
hin: „Herrgott, Du legst Deine Händ' gar 
zu schwer auf mich!"

Dann hatte er's der Ursula dringend ans 
Herz gelegt, alles zu thun und keine Kosten 
zu scheuen, daß die Annemarie wieder besser 
würde und am Leben bliebe.

Darauf war er still geworden und hatte 
eine Weile starr vor sich hingesehen, und 
seine Brust war dabei mächtig auf und 
niedergegangen, und dann sagte er leise, so 
leise, daß es die Ursula grad' bloß noch ver
stehen konnte, er wolle mit dem Pfarrer 
reden, und wenn der nichts dagegen einzu
wenden wüßt', dann möge der Alois die 
Annemarie in Gottes Namen freien.

in denen sie Ursache hat, die deutsche Freund
schaft ebenso wie die französische zu wünschen, 
z. B. bei den großen russisch-englischen I n 
teressengegensätzen.

Der Gegenbesuch des deutschen Kaisers 
am Hofe des Zaren wird voraussichtlich dem 
des Präsidenten Faure vorausgehen. Kaiser 
Wilhelm gedenkt gegen Ende Ju li von der 
Nordlandsfahrt zurückzukehren und dann An
fang August nach Rußland zu reisen. Wir 
sind in der glücklichen Lage, daß wir uns 
keine Sorgen um den Reiseweg und das 
Zeremoniell zu machen brauchen.

Politische Tagesschau.
Gegenüber der Meldung, daß am 25. 

August d. I .  zu München ein Z io  ni sten-  
K o n g r e ß  stattfinden solle, erklären das 
Münchener Rabbinat und die israelitische 
Kultusverwaltung, daß ihnen von einem der
artigen Vorhaben nichts bekannt sei. Hin
zugefügt wird, daß die Träumereien von 
einem Judenstaat in Palästina dem Geiste 
des modernen Judenthums widersprächen.

Aus S i m l a ,  12. Juli, wird gemeldet: 
Das 33. Pendschabregiment der Eingeborenen- 
Jnfanterie erhielt Befehl, nach dem Tochi- 
Thale, wo der Ueberfall auf eine indische 
Truppen-Abtheilung stattfand, vorzurücken. 
Das 3. und 14. Sikhsregiment rückt nach 
Bannu und das 2. Regiment Pendschab-Jn- 
fanterie rückt auf Kohat vor.

Die Verhandlungen auf dem We l t p o s t -  
k o n g r e ß  zu W a s h i n g t o n  haben nach 
der „Deutschen Verkehrszeitung" zu folgenden 
Ergebnissen geführt: „Die Ausdehnung des
Briefgewichts von 15 Gramm auf 20 Gramm 
ist abgelehnt worden; der Antrag auf Ein
führung einer Wcltpostmarke fand auf keiner 
Seite Unterstützung; das Meistgewicht für 
Waarenproben ist von 250 Gramm auf 
350 Gramm, der zulässige Meistbetrag der 
Postanweisungen von 500 Franken auf 1000 
Franken erhöht worden. Die Postanweisungs
gebühr ist süx Beträge bis 100 Franken un
verändert geblieben, dagegen bei höheren 
Beträgen für den 100 Franken übersteigen- 
Theil aus die Hälfte herabgesetzt worden. 
Nachnahmen auf die Einschreibsendungen 
sollen bis 1000 Franken zulässig sein. Die 
Beschränkung des Meistgewichts der Post- 
packete auf 3 Kilogramm soll im Grundsatz 
nicht mehr gestattet sein ; für einzelne Länder,

Da sank der Ursulas alter Kopf auf das 
graue Haupt des Bruders nieder, und sie 
weinten beide, und die Ursula sagte, der 
liebe Herrgott wollt's schon wieder gut 
machen mit ihm, wenn er aufrichtige Reue 
empfände, und er würde jetzt noch ruhige und 
frohe Tage erleben.

Der Müller aber wollte davon nichts 
wissen. Er meinte, auf Glück mache er 
keinen Anspruch mehr, sie möchte nur noch 
einen guten und gerechten Tod vom Himmel 
für ihn erbitten.

Die Ursula tröstete ihn, so viel sie's 
konnte, mit dem armseligen Trost, den sie 
zusammensuchte. Dann fing sie von der 
Agnes zu reden an.

Es lag ihr schon lange schwer auf .dem 
Herzen, daß sie für das arme Weib, das in 
seiner Ehe ein gar hartes Los gefunden 
hatte, so garnichts Rechtes thun konnte.

Sie trug'S dem Müller vor, daß die 
Agnes doch das meiste Recht auf seine Theil
nahme hätte und ob er denn gar keinen Aus
weg wüßte, wie dem unglücklichen Geschöpf 
zu helfen sei. Ih r  Mann, der Martin, habe 
sich jetzt ganz dem Trunke ergeben und 
trinke nur noch im Dorfe herum, daß es 
eine Sünd' und Schand' wäre, und wenn 
er nach Hause käme, schlüge er alles zu
sammen, daß die Agnes nicht mehr wüßte, 
ob sie noch eine gesunde Stelle am Leibe 
habe.

Der Müller schwieg dazu beklommen. 
Nach einer langen Weile sagte er, sobald er 
wieder klar denken könnte, wollte er auch 
über diese Sache nachdenken. Dann sprach 
er von seiner Absicht, sein Testament zu



die nicht sofort auf 5 Kilogramm hinauf
gehen können, soll im Schlußprotokoll eine 
Ausnahme zugelassen werden." — Dies sind 
die Ergebnisse der Kommissionsberathungen. 
Am 3. d. sind die Plenarberathungen beendigt 
worden; über die Beschlüsse dieser liegen 
Mittheilungen noch nicht vor. Als Sitz des 
nächsten Kongresses, der im Jahre 1903 
stattfinden soll, ist Rom bestimmt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Juni 1897.

— Der Kaiser hat ein Beileids-Telegramm 
an die Gemahlin des verstorbenen Hofraths 
Fresenius in Wiesbaden gesandt.

— Der neue amerikanische Botschafter 
am hiesigen Hose Mr. White wurde heute 
Nachmittag um 6 Uhr im königlichen Schlosse 
im Beisein des Einführers des diplomatischen 
Korps Freiherr» von Usedom in feierlicher 
Audienz von Sr. Majestät dem Kaiser em
pfangen, um allerhöchstdemselben sein Antritts
schreiben zu überreichen. Zugleich mit dem 
Botschafter hatte der erste Botschaftssekretär 
Mr. Jackson, der zweite Botschaftssekretär 
Mr. Squiers und der amerikanische Marine- 
Attache die Ehre des Empfanges.

— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, finden 
Ende Juni am Knibis militärische Uebungen 
des 14. Armee-Korps statt, denen voraus
sichtlich der Kaiser beiwohnen wird.

— Die Kaiserin besuchte heute in Pots
dam das katholische St. Josephs-Krankenhaus 
und beabsichtigte, nachmittags nach Berlin 
zu kommen, um im königlichen Schlosse 
Audienzen zu ertheilen.

— Die Kaiserin Friedrich wird am 
16. d. Mts. zu den Jubiläumsfeierlichkeiten 
nach London reisen.

— Auf das von dem Vereinstag länd
licher Genossenschaften Raiffeisenscher Organi
sation an den Kaiser gerichtete Huldigungs
telegramm ist folgende Antwort eingelaufen: 
„Seine Majestät der Kaiser und König haben 
den Huldigungsgruß der in der Reichshaupt
stadt versammelten Vertreter der Raiffeisen- 
schen Organisation gern entgegengenommen 
und lassen für die Kundgebung treuer An
hänglichkeit herzlich danken. Auf allerhöchsten 
Befehl: gez. von Lucanus, Geh. Kabinets- 
rath."

— Der Eisenbahnminister Thielen beab
sichtigt, sich morgen nach Dortmund zu be
geben, um dort den Hafen zu besichtigen und 
dann auch den Dortmund-Ems-Kanal ab
wärts einer Besichtigung zu unterwerfen.

— Der Kontre - Admiral Diederichs ist 
zur Uebernahme des Kommandos der Kreuzer
division am 11. Juni in Shanghai ange
kommen und geht am 15. Juni mit den 
Schiffen „Kaiser" und „Kormoran" nach 
Chefoo ab.

— Der Landtagsabgeordnete von Elbe 
(kons.), Vertreter des Wahlkreises Greifen
berg - Kammin, ist in Karnitz plötzlich ge
storben.

— Die Rückkehr des Professors Lepden 
aus Bukarest verzögert sich länger als ur
sprünglich angenommen wurde. Die Veran
lassung dazu ist, daß der Zustand des Thron
folgers von Rumänien sich neuerdings wieder 
verschlimmert hat.

— Der „Reichs - Anzeiger" veröffentlicht 
das Gesetz wegen Abänderung der M 8 und 
12 des Gesetzes, betreffend die Fürsorge für 
Wittwen und Waisen der unmittelbaren

machen, und erklärte, damit er das Gerede 
der Leute nicht noch nach seinem Tode 
herausfordere, würde er ihr, der Ursula, so 
viel vermachen, als er der Agnes zugedacht 
hätte, und durch ihre Hände sollte es 
später der Agnes oder deren Kindern über
mittelt werden.

Die Ursula freute sich aus tiefstem 
Herzensgrund, daß der Bruder sich endlich 
zur Gerechtigkeit bekehrt hatte, und ging mit 
leichterem Herzen zur Annemarie zurück.

Sie wollte es jetzt ruhiger hinnehmen, 
wenn der liebe Gott die Annemarie hin
nehmen sollte.

Es lag ja jetzt der Weg frei, des 
Bruders Schuld zu sühnen, soweit dies noch 
möglich war. Wenn er die Agnes aus ihrer 
traurigen Lage befreite und für sie eintrat, 
wie's ihm vor Gott zukam, dann machte er's 
so am besten gut, was gut zu machen war.

Am Ende war's auch besser, der Alois 
kehrte zu seinem Berufe zurück und weihte 
sein Leben Gott, — denn es gab ja noch 
immer genug vom Hause wegzubeten.

Daß der Gundelhof aber dereinst in 
Hände kam. denen er nach Recht und Ge
wissen Angehörte, dafür wollte die Ursula 
jetzt schon Sorge tragen, nun der Bruder 
bereit war, der Agnes und ihren Kindern 
gerecht zu werden. —

Aber die Annemarie machte die Augen 
noch nicht zu.

Sie konnte weder leben noch sterben und 
machte so wochenlang hin, wie's angefangen 
hatte bei ihr. Der Doktor sagte, sie hätte

Staatsbeamten. Das Gesetz tritt am 1. April 
1897 in Kraft.

— I n  der gestrigen Predigerwahl der 
Sophiengemeinde wurde der antisemitische 
Prediger Jskraut, dessen erste Wahl das 
Konsistorium uicht bestätigte, zum zweiten 
Male gewählt mit 28 von 45 abgegebenen 
Stimmen.

— Professor Robert Koch und Dr. 
O. Lassar haben für den 11. bis 16. Oktober 
nach Berlin eine Lepra-Konferenz einberufen, 
an welcher alle Kulturländer betheiligt sein 
werden.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." bezeichnet 
die von der „Staatsbürger - Zeitung" und 
auch im „Hannov. Kourier" ausgesprochene 
Vermuthung, daß im Auswärtigen Amt 
Erhebungen über einen Majestätsbeleidi
gungsprozeß gegen Tausch angestellt würden, 
als durchaus auf Erfindung beruhend.

— In  Kairo ist am Sonnabend der 
Redakteur des „Muschir" wegen Beleidigung 
des deutschen Kaisers zu einem Jahre Ge
fängniß, 400 Mark Geldstrafe und zur 
Tragung der Kosten verurtheilt worden.

— Liebknechts ältester Sohn wird, so 
meldet eine Korrespondenz, demnächst in Berlin 
sich als Rechtsanwalt niederlassen.

— Nach einer Meldung des „Reichs- 
Anzeigers" hat die Zuckerproduktion in dieser 
Kampagne bis Ende Mai betragen 16 426 270 
Doppelzentner in Rohzucker aller Produkte 
gegen 14 518 063 Doppelzentner im Vorjahre. 
Die Ausfuhr an Zucker betrug im Mai 
1395674 Doppelzentner gegen 1080333 
im Mai des Vorjahres.

— Die überseeische Auswanderung aus 
Deutschland war im ersten Viertel dieses 
Jahres geringer als in einem der Vorjahre. 
Es wanderten nämlich 4011 Personen aus 
gegen 6096 im Jahre 1896, 5728 in 95, 
7527 in 94, 14046 in 93 und 22685 im 
Jahre 1892.

— Ueber den Verkehr auf den deutschen 
Wasserstraßen enthält das „Vierteljahrsheft 
zur Statistik des deutschen Reiches" eine 
Darstellung der Entwickelung der Schifffahrt 
an den Hauptverkehrspunkten der deutschen 
Ströme im Jahre 1895. Im  allgemeinen 
waren 1895 die Witterungs- und Wasser
standsverhältnisse der Schifffahrt auf den 
deutschen Wasserstraßen nicht günstig, aber 
trotzdem ist der Wasserverkehr an den meisten 
Punkten gegen die Vorjahre nicht erheblich 
zurückgegangen, zum Theil sogar noch ge
stiegen.

Halle a. S-, 11. Juni. Nachdem der
Landwirthschaftsminister der hiesigen Korn
hausgenossenschaft die von derselben bean
tragten 360000 Mark für den Bau eines 
Lagerhauses bewilligt hat und die Bedin
gungen, unter denen diese Bewilligung statt
findet, festgelegt worden sind, ist sogleich der 
Bau des Koruhauses in Angriff genommen 
worden. Da derselbe auf das eifrigste be
trieben und in der ersten Hälfte des August 
fertig gestellt sein wird, ist mit Bestimmtheit 
zu erhoffen, daß die Kornhausgenossenschaft 
Halle a. S. zu Beginn der Ernte ihre 
Thätigkeit für den Absatz der Körnerfrüchte 
beginnen kann. Die Anzahl der Mitglieder 
der Genossenschaft nimmt noch immer in 
erfreulicher Weise zu ; erwähnt sei, daß vor 
allem auch die kleineren Grundbesitzer sehr 
zahlreich sich angeschlossen haben.

Kiel, 12. Juni. Prinz Heinrich hat heute 
Mittag an Bord des Kreuzers „König

ein Nervenfieber und eine Gehirnerschütterung 
davongetragen, und es wär' ihm selbst noch 
nicht klar, ob sie am Leben erhalten bleiben 
würde. Das könnte er aber jetzt schon sagen, 
daß ihr Geist niemals wieder klar werden 
würde, weil das Gehirn gelitten habe.

Der Alois hatte das schwere Wort wie 
ein unfaßliches Unglück hingenommen und 
weinte die Nächte durch und betete und rang 
die Hände.

Aber die Annemarie wurde nicht besser.
Sie kam wohl endlich wieder so weit zu 

sich, daß sie nach Speise und Trank ver
langte und endlich auch, daß sie wieder saß 
und umherging. Aber ihr Verstand wurde 
nicht anders.

Entweder schrie sie nach dem Vater und 
jammerte um sein Seelenheil und meinte, sie 
könne nicht eher ruhen, als bis sie dem Gott
seibeiuns das Herzl wieder abgenommen 
habe, womit er den Vater von der Hölle 
losgeben müßte, oder sie saß stumm in 
einem Winkel, vergrub die Hände ins Haar 
und sah und hörte nicht, was um sie vorging.

So ging ein halbes Jahr hin, und der 
Alois, der sich inzwischen mit dem Vater so 
weit ausgesöhnt hatte, als die Unglücksge
schichte nicht angerührt wurde, sah's nun 
selber ein, daß er's aufgeben müßte, an 
der Annemaries Seite sich ein Glück zu 
träumen.

Er brachte Gott in seinem Herzen still 
ein Opfer dar und gab's ihm freiwillig 
zurück, was er ihm dort hineingepflanzt hatte 
an menschlichen Wünschen.

Wilhelm" die Reise nach England ange
treten.

München, 12. Juni. I n  der Vorstands
sitzung, welche auf die heutige Hauptver
sammlung der deutschen Kolonialgesellschaft 
folgte, wurde zum geschäftsführenden Vize- 
Präsidenten Wirkt. Geheimer Rath Sachse 
(Berlin) gewählt. ____________

Ausland.
Barcelona, 12. Juni. Neunundzwanzig 

Anarchisten, die zur Deportation verurtheilt 
sind, gingen heute nach der französischen 
Grenze ab.___________ _________________

Der griechisch - türkische Krieg.
^ L o n d o n ,  12. Juni. Nach einer dem 

„Standard" aus Konstantinopel von gestern 
zugegangenen Depesche verlautet dort, daß 
die Mächte beabsichtigen, als Beitrag zur 
Unterhaltung der im Felde stehenden türki
schen Armee Griechenland die Zahlung von 
7000 Pfund täglich aufzuerlegen vom Tage 
der Einstellung der Feindseligkeiten ab bis 
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages.

K o ns t a n t i n o p e l ,  12. Juni. Heute ist 
von Moradli der 81. und von Adrianopel 
der 14. Militärtransportzug abgegangen. 
Insgesammt wurden bisher nach der zweiten 
Mobilmachung 89974 Mann und 14195 
Pferde befördert. Die zu der früher be
schlossenen Bildung dreier neuen Divisionen 
in Thessalien erforderlichen Truppen sind 
jetzt vollzählig beisammen. Die weiteren 
Truppentransporte werden zur Bildung einer 
neuen Reserve in Saloniki verwendet.

Kons t an t i no p e l ,  12. Juni. Gestern 
wurde ein außerordentlicher Ministerrath ab
gehalten. Heute fand die vierte Sitzung in 
Sachen der Friedens - Verhandlungen statt. 
Später fand eine Versammlung der Bot- 
schafter statt.___________________________

Provmzialnachrichten.
Briesen, 11. Juni. (Die Errichtung einer 

Zentralmolkerei) wird hier geplant, während in 
den umliegenden Ortschaften Rahmstationen ein
gerichtet werden sollen. M it dem Bau der Mol
kerei in Seeheim wird nunmehr begonnen.

Graudenz, 12. Juni. (Ertrunken) ist am Frei
tag Abend 9 Uhr im Rondsener See der auf dem 
Gute Rondsen beschäftigte, ca. 29 Jahre alte 
Brauer Görtz aus Honigfelde (Kreis Stuhm). 
G. nahm in Gesellschaft zweier anderer Gutsange
höriger ein Bad. Beim Tauchen, in welchem er 
seinen Gefährten seine Fertigkeit zeigen wollte, 
ging er unter und kam nicht mehr zum Vorschein. 
Wahrscheinlich hat ein Herzschlag seinem Leben 
ein Ende gemacht, da er unvorsichtiger Weise kurz 
imch eingenommener Abendmahlzeit ins Wasser 
gegangen war.

Schlochäu, 11. Juni. (Die beiden hiesigen 
Kriegervereine) haben sich zu einem Vereine ver
einigt.

Jastrow, 11. Juni. (Die Wollschur) hat in 
hiesiger Gegend bereits ihren Anfang genommen; 
der ÄuSfall derselben soll befriedigend sein. Ver
käufe an Ort und Stelle durch ankaufende Händler 
sind bis jetzt nur vereinzelt vorgekommen. Der 
Preis steht zur Zeit um 20 pCt. höher als im 
Vorjahre.

Zcmpclburg, 10 Juni. (Pfarrerwahl.) Bei 
der heutigen Neuwahl eines evangelischen Pfarrers 
wurde Herr Pfarrer Natter mit 21 Stimmen 
gewählt.

Konitz, 12. Juni. (Eine Stärkefabrik) errichtet 
auf seinem Gute Herr Rittergutsbesitzer Schröder 
in Zechlau.

Ticgcnhos, 10. Juni. (Fehlbetrag.) Die hiesige 
„Werder-Ztg." schreibt: Ein Fehlbetrag von 9000 
Mk. ist, wie wir erfahren, in den Kassenbeständen 
der Molkerei-Genossenschaft Holm festgestellt 
worden. Ob eine Unterschlagung oder ein Ver
sehen vorliegt, ist noch nicht ermittelt worden.

Danzig, 12. Juni. (Verschiedenes.) Der nach 
Berlin versetzte Herr Ober-Regierungsrath Döhring

Es stieg jetzt oftmals selber in ihm auf, 
was die Leute sich zuraunten, daß die Anne
marie wohl um seinetwillen so vom lieben 
Gott zugerichtet war. Vielleicht war's doch 
nicht so ohne Sünde und Schuld abgegangen, 
als er sich so leichten Herzens von seinem 
frommen Beruf losgesagt hatte.

Der Müller war inzwischen auch ein ganz 
anderer Mann geworden.

Der stolze, harte Nacken war gebeugt, 
das Haar, das vorher nur wenige Silber- 
fäden durchzogen, gebleicht, das Gesicht ein
gefallen, und die Augen, die oft so wild und 
herrisch geblickt hatten, waren trübe und 
traurig geworden.

Die Leute meinten, die Krankheit müsse 
ihm das angethan haben, und schüttelten 
den Kopf, weil er garnicht mehr aufbe
gehren konnte und alles hinnahm, wie's 
kam.

Am wenigsten aber konnte man's fassen, 
daß er die junge Müllerin schier garnicht 
mehr vor den Augen haben konnte, deren 
Gegenwart er ehedem kaum eine Stunde 
hatte missen mögen und die er mit den 
Augen überall gesucht hatte, wenn sie nicht 
bei ihm war.

Und gerade jetzt, wo sie so rechter 
Liebe und Schonung bedürftig war, konnte 
er hart und ungerecht mit ihr sein.

Die Tonerl fühlte es auch arg, wie's 
anders im Haus geworden war, und ging 
oft mit verweinten Augen umher.

(Fortsetzung folgt.)

ist zum Ehrenmitglieds der westpreußischen Gruppe 
der positiven Union neben dem bisherigen einzigen 
Ehrenmitgliede, Herrn Grafen Stollberg-Tiitz er
nannt worden. — Die Marmorbüste des verstor
benen Oberbürgermeisters Winter, deren Aus
führung die städtischen Behörden Herrn Profefior 
Siemering übertragen hatten, ist jetzt im Stadt
verordnetensaale aufgestellt worden. - Auf dem 
ersten norddeutschen Radfahrer-Bezirksfeste, das 
am Sonntag hier stattfand, wurde als Ort für 
das nächstjährige Bezirksfest Brvmberg in Aus
sicht genommen.

Königsberg, 12. Juni. (Die Verhandlung 
gegen den Kriminalkommissarius Perl) fand heute 
statt, welcher des Verbrechens im Amt, der Ur
kundenfälschung und der Unterschlagung in zu
sammen fünf Fällen angeschuldigt war. Der 
Gerichtshof beschloß Vertagung der Verhandlung, 
um den Angeklagten einer Heilanstalt zur Be
obachtung seines Geisteszustandes zu überweisen-

Gumbinnen, 12. Juni. (Wasserleitung.) In  
der letzten Stadtverordnetensitzung wurde be
schlossen, den Bau einer Wasserleitung thunlichst 
zum 1. August 1898 zu beenden. Zu den Kosten 
des Baues und der später auszuführenden Haus
anschlüsse wurde ein Höchstbetrag von 400000 
Mark bewilligt. Die Kosten sollen durch eine 
Anleihe mit 3'/- Prozent Verzinsung und ein 
Prozent Tilgung von der Provinzialhilfskasfe 
oder durch Ausgabe vou Schuldverschreibungen 
der Stadtgemeindc gedeckt werden.

Tilsit, 11. Juni. (Wegen Milchverfälschung) 
wurde vom hiesigen Schöffengericht eine 52 Jahre 
alte Dienstmagd aus Stolbeck zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilte ist ein
mal vorbestraft, und zwar im Jahre 1873 wegen 
Mordes mit dem Tode. Die Todesstrafe ist in 
lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt 
worden. Nachdem die Angeklagte zwanzig Jahre 
verbüßt hatte, wurde sie gänzlich begnadigt.

Krone a. d. Br.. 11. Juni. (Zur Errichtung 
eines Elckrrizitätswerkes.) In  der heutigen 
Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen, den 
Vertrag mit der Firma Bauer-Betz, welche die 
Errichtung eines Elektrizitätswerkes innerhalb 
Jahresfrist bewirken wollte, aufzukündigen, da 
von der Firma noch nichts zur Erfüllung jener 
Verbindlichkeit gethan ist.

«Weitere Provinzalnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
. . .  Thor«, 14. Juni 1897.

— ,(P e r s o n a lie n .)  Der Forstassessor und 
Prennerlreutenant im reitenden Feld-Jägerkorps, 
von Kries-Kl. Waczmiers, ist zum königl. Ober
förster ernannt und demselben die Oberförsterei 
Jägerthal, Kreis Konitz, vom 1. Ju li ab über
tragen worden.

— (Die  Ge r r c ht s f e r i e n )  beginnen am 15. 
Ju li und endigen am 15. September. Während 
der Ferien werden nur in Feriensachen Termine 
abgehalten und Entscheidungen erlassen. Ferien
sachen sind: Strafsachen; Arrestsachen und die 
einstweilige Verfügung betreffenden Sachen; Meß- 
und Marktsachen; Streitigkeiten zwischen Ver- 
miethern und Miethern von Wohnungs- und 
anderen Räumen wegen Ueberlassung, Benutzung 
und Räumung derselben, sowie wegen Zurück
haltung der vom Miether in die Miethsräume 
eingebrachten Sachen; Wechselsachen; Vausachen, 
wenn über Fortsetzung eines angefangenen Baues 
gestritten wird. — Auf Antrag kann das Gericht 
auch andere Sachen, soweit sie besonderer Be
schleunigung bedürfen, als Feriensachen bezeichnen. 
— Aus das Mahnverfahren, das Zwangsvoll
streckungsverfahren, das Konkursverfahren und 
die Angelegenheiten der nichtstreitigen Gerichts
barkeit sind die Gerichtsferien ohne Einfluß. Die 
Bearbeitung der Bormundschaftssachen, Nachlaß
sachen, Leyns- und Fideikommiß- und Stiftungs
sachen kann aber während der Ferien unterbleiben, 
soweit das Bedürfniß einer Beschleunigung nicht 
vorhanden ist. Eingaben und Gesuche, welche 
während der Ferien erledigt werden sollen, sind 
nls „Feriensache" .zu bezeichnen und erforderlichen
falls als schleunig zu begründen. Anderer An
trage und Gesuche haben sich die Parteien während 
der Ferien zu enthalten.

(Di e  Loge) unternahm am Sonnabend 
Abend eine Fahrt auf der Weichsel mit dem 
Dampfer „Prinz Wilhelm". Die Fahrt, an der 
eme Gesellschaft von etwa 60 Personen theil- 
nahm, ging zunächst stromauf bis nach Zlotterie, 
dann stromab bis nach Gurske und von hier 
zurück nach Wiesels Kämpe, wo der Dampfer an
legte und die Theilnehmer sich nach dem Ziegelei
park begaben.

— ( D a s  Kinderfest ) ,  welches der Krieger
verein gestern wie alljährlich im Ziegeleipark ver
anstaltete, hatte eine schwächere Betheiligung als 
sonst, was wohl das Zusammentreffen mit dem 
großen Radfahrerfest machte. Für die Kleinen 
gab es Belustigungen verschiedenster Art, und sie 
haben sich auf dem Fest wie immer aufls Beste 
amüsirt.

— (Der V e t e r a n e n  - Verband) ,  Gruppe 
Thorn war Freitag im „Museum" mit einigen 
50 Kameraden versammelt. Der Vorsitzende, Herr 
Rendant Perpließ gedachte nach dem „Kaiserhoch" 
des verstorbenen Kameraden Quarder, zu dessen 
ehrendem Andenken sich die Kameraden von den 
Sitzen erhoben. — Die zu Unterstützungszwecken 
für besondere Nothfälle hilfsbedürftiger Kame
raden beschafften und in mehreren Lokalen (Artus
hof u. s. w.) ausgestellten Sammelbüchsen haben 
bereits einrge Beiträge ergeben und versprechen 
mit der Zeit gute Erfolge für den edlen Zweck. 
Den freundlichen Gebern sei bester Dank der 
notleidenden Empfänger dargebracht. Die Be
sprechung von Verbandsangelegenheiten und der 
Vortrug des Kameraden Kassenführers über die 
Kassenverhältnisse füllten den Abend bis gegen 
11 Uhr aus. Der Kamerad Schmidt, Vorsitzender 
der Gruppe Mocker und Verbandsbevollmächtigter, 
ist von der Versammlung, vorbehaltlich seiner Zu
sage, zum Vertreter zu der im August d. J s . in 
Köln tagenden Generalversammlung gewühlt. 
Die Stammrolle erreichte durch weitere Auf
nahmen die Nummer 170.

— (An dem P r o v i n z i a l s ä n g e r f e s t )  in 
Elbing betheiligt sich aus Thorn der Verein 
„Liederkranz" in Stärke von 5 Mitgliedern.

— ( Da s  Rad f ah r erfest), welches der Verein
sür Bahnwettfahren am gestrigen Sonntag zur 
Eröffnung der neuen Rennbahn veranstaltete, er
freute sich der vollen Gunst des Wetters und 
nahm bei starker Betheiligung seitens hiesiger und 
auswärtiger Radier, wie von Seiten des hiesigen 
Publikums den schönsten Verlauf. Außer vielen 
Thorner und auswärtigen Einzelfahrern erschre- 
nen die Radfahrervereine Bromberg, Schleusenan,



Culm, Graudenz, Schulitz und. Jnowrazlaw. von 
denen Bromberg und Graudenz Banner führten: 
em 4.hcil der Vereine legte auch den Rückweg auf 

'^"de zurück. M it dem Fest war die Banner- 
weihe des Radfahrervereins „Pfeil" verbunden 
welche mittags um 12 Uhr im Saale des schönen 
Vcktorlagartens, dem Rendezvous der Radfahrer

nirte im Anschluß daran die N a t i o n a l  'L °°

besten Wünsche für den V » e i«  sie d,e

der Stifterin'sü> v»? m^biber-Bromberg. dankte
geschmackvoll L N

mit d e m s e l b e n ^ d k i i  Verein „Pfeil", 
Damit überrei^-^"^"^«allzeit hochzuhalten, träger k?' das Banner dem Fahnen-
dankte Im  Namen des Vereins
Hittlon "̂ l̂ltzende, Herr Klempnermeister 
Scliäi-u-n andere Vereinsdame überreichte

dreiskorso statt, an dem sich nur 
Np>-„!n der Vereine betheiligte; auch der Thorner 
üiw/i!!! "Torwarts" nahm an dem Korso wie 
v!- A M  1« ?em ganzen Feste nicht theil. Blieb 
k>i»e->-"^^rt daher an Größe des Zuges auch 
Renn-.?/"' ätzten Preiskorso bei Gelegenheit des

Der °uf einem Wagen die Musikkapelle,
bei - /rger Verein bildete die erste Gruppe, 
w e l c h ? auch eine Anzahl Damen mit. 
kein?/ daß radfahrende Damen durchaus
des Anblick bieten. Den Beschluß
mit machte der Thorner Verein „Pfeil"
ans k ,/m  neuen Banner. Bom Culmer Thore 

"der dem holperigen Pflaster der 
der gewöhnliche Weg durch die S tadt 

-Und dann ging es hinaus zu der Renn- 
dem Gelände des Herrn Munsch auf 

oer Culmer Vorstadt. Dem Zuge folgte eine 
g??8e Menschenmenge zu Wagen und zu Fuß. 
Em weit über 1000 Köpfe zählendes Publikum 
fand sich als Zuschauer auf der Rennbahn ein, 
me ersten Plätze waren gut besetzt, die Tribüne 
überfüllt. Alle Kreise der Bewohnerschaft waren 
unter den Zuschauern vertreten und neben dem 
Zivil auch das M ilitär. Dieser Besuch zeigte 
nhon. wie sehr sich durch die Anlage der Renn
bahn, die Herr Steinsetzmeifter Munsch mit einem 
Kosienanfwande von 30 000 Mk. erbaut hat, das 
Interesse an den Radwettrenncn gesteigert hat. 
Luc durch eilten Zaun eingeschlossene Rennbahn

Scbi-ns-iä.'^ d/r Bahn seinen Anfang. Als !Z2"  .??r'chter funglrten die L,err-„

SL.'LKÄNW.ÄL «
Vereins-.
fahren — noch keinen erst'en m ?"'d  Vorgabe-

Sek. 2. Ganfahren. Strecke 2000 M e t-/ 
Runden». 3 Ehrenpreise im Werthe von 
und 10 Mark. Für Mitglieder des SW.A 2« 
(Posen). Es starteten Becker-Thorn Mnn ^  
Rakel, Hoffmann-Posen. Brand-Thorn 
Schleusenan. Krahn-Bromberg. Erster Reim .nä
3 Min. 26" s Sek., zweiter Hvffma»n-P »j > 
Min. 27'/. Sek.. Müller-Nakcl 3 Min. 27'°' Sek 
Weqeil zu verhaltenen Fahrens wurden die ersten 
beiden Runden für todt erklärt, sie mußten 
daher wiederholt werden. 3. Hauptfahren. Strecke 
5000 Meter (12V, Runden). 3 Ehrenpreise im 
Werthe von 75, 40 und 20 Mark. Für alle 
Herrenfahrer. Es starteten: Becker - Thor». 
Müller-Nakel. Hoffmann-Posen.Remi-Schleusenau. 
Erster Becker-Thorn 9 Minuten, zweiter Sofs- 
mann-Posxn 9 Minuten Sekunden, dritter

Üf" - Schleusenan 9 Minuten Setunden.

T^,7 °riS 3 Min. 29 Sek. 5. Vorgabefahren 
i m B  3000 Meter (7V, Runden). 3 Ehrenpreise 
fah A 'H e  von 50.30 und 15 Mk. Für alle Herren- 
>nam. q M  starteten Müller-Nakel (50 Mtr.). Hoft- 
B rand-^^" i30 Mtr.), Habermann-Bromberg (100). 
Mal O v ?r (200) und Reim-Schleusenau (vom 
da g l- ;^ ^ k s  Nennen verlief mit am spannendsten, 
fnhrrn'Ä.von Anfang an mit voller Schärfe ge- 
Erflxx "Drde. Brand-Thorn gab das Rennen auf. 
Zweiter kE'V '  Schleusenan 4 Min. 37'/.-. Sek., 
U r e l4 «H?ffmann-Posen 4M in. 46 Sek.. Müller- 
3000 M e t - , ! ' 6 .Mehrsitzerfahren. Strecke 
lm (7'/, Runden). 3 P aar Ehrenpreise
Herrci>f^'° dun 60. 40 und 20 Mk. Für alle 
Krahtl-B^o v. Es starteten Müller-Nakel und 
Brombern,,,??rg, Reim-Schleusenait und Hinz- 
Vaar Neim-Ä^ohlfeil und Brand-Thorn. Erstes
4 Min. Ha« schleusenan und Hinz-Bromberg mit
Srand-Tkw^kk.. zweites P aar Wohlfeil- und 
Kräh» mit 4 Min. 38 Sek. Müller und
welch? u m -?.Las Rennen auf. — Die Rennen, 
leden n , , c U h r  beendet waren, verliefen ohne 
Anglich, . Die Bahn erwies sich als ganz vor-

"o so ist zu erwarten, daß sich fernerhin

noch mehr erste Fahrer an den Thorner Rennen 
betheiligen werden. Hauptsieger war gestern Herr 
Becker-Thorn, der ein hervorragender Fahrer zu 
werden verspricht. Seine mehrfachen Siege be
weisen schon, wie sehr eine Rennbahn die renn- 
»Portliche Ausbildung fördert, die ohne eine solche 
überhaupt garnicht möglich ist. Die Rennbahn 
wird den Radsport bei uns bedeutend heben. Die 
Zuschauerschaft verfolgte die Rennen bis zum 
Ende mit unvermindertem Interesse; mit einem 
Rennen auf einer Chaussee ist ein Rennbahn- 
Laufen eben garnicht zu vergleichen. Für die 
Zukunft wird sich die Theilnahme des Publikums 
an den Rennen gewiß noch steigern. Die Anlage 
der Rennbahn hat auch das Gute. daß der Strom 
des Sonntagspublikums nun auch etwas nach der 
bisher ganz unbeachtet gebliebenen Culmer Vorstadt 
gelenkt wird. Es sei schließlich noch bemerkt, daß 
die ganzen Arrangements zu dein ersten Rennen 
mit größter Umsicht getroffen waren. Abends 
fand im Viktoriagarten, wo die Kapelle des 
15. Fuß-Artillerie-Regiments nach dem Rennen 
noch konzertirte, die Preisvertheilung statt, wobei 
Herr Kozloswski dem Publikum Dank aussprach 
für die »tarke Betheiligung an dem Feste. Die 
drei für den Korso ausgesetzten Ehrenpreise fielen 
zu: dem Bromberger Verein mit 11,35 Punkten 
der erste, dem Graudenzer Verein mit 10,73 
Punkten der zweite und dem Sckulitzer Verein 
mit 7,05 Punkten der dritte. M it dem Konzert 
schloß das wohlgelungene Fest.

— ( S c h u l a u s f l ü g  e.) Außer der höheren 
Töchterschule, die morgen ihren Ausflug nach 
Ottlotschin unternimmt, hat morgen noch die 2. 
Gemeindeschule Spaziergang nach der Ziegelei. 
Das königl. Gymnasium unternimmt, wie nunmehr 
bestimmt ist, seinen Ausflug nach Barbarken Freitag 
den 18. d. M ts. Heute hat die höhere Töchter
schule des Fräulein Ehrlich ihren Ausflug nach 
Ottlotschin unternommen.

— (Die er s t en Hi t z fe r i en)  in diesem Jahre 
sind heute eingetreten. I n  der höheren Töchter
schule wurde der Unterricht um 12 Uhr geschlossen.

— (Auf d em g e s t r i g e n  W o l l m a r k t )  
betrug die Zufuhr einige 30 Centner Wolle, die 
aber auf Stadtlager geschafft wurden.

— ( I m  B e f i n d e n  der  E h e f r a u  Lechner) 
ist eine weitere wesentliche Besserung eingetreten, 
sodaß Lebensgefahr nicht mehr vorhanden ist.

— (Der  Bäcke r ges e l l e  Nuszkowski ) ,  
welcher in selbstmörderischer Absicht von der 
Eisenbahnbrücke in die Weichsel sprang und ge
rettet wurde, wird morgen aus dem Krankenhause 
entlassen.

— (Ein Uns al l )  ereignete sich heute Vormittag 
beim Garnisonkirchen-Bau. Ein im innern Raum 
mit Auflesen von Holz beschäftigter Arbeiter wurde 
von einem Stück Mauerwerk, das die Zimmerleute 
beim Abbrechen des Jnnengerüstes unvorsichtiger
weise abstießen, am Kopf getroffen und erlitt eine 
Kopfwunde und Hautabschürfungen im Gesicht. Er 
wurde mittels Droschke nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht.

- ( V o n  der  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 1,32 M tr. über Null. Wind
richtung O. Angekommen sind die Schiffer: 
Holländer, ein Kahn 1400 Ctr. Kleie und Zander 
2000 Ctr. Weizen, beide von Warschau nach 
Thorn; Kabel, Dampfer „Triton" leer, mit drei 
leeren Gabarren im Schlepptau, von Leonow nach 
Thorn. Abgefahren: Lewandowski, ein Kahn 2800, 
Scheffarra 1300 und Urbanski 2280 Kbmtr. 
Faschinen, alle drei von Thorn nach Schulitz.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Sport.
H a n n o v e r ,  13. Juni. (Telegramm.) Bei 

dem vom Rad-Rennverein heute veranstalteten 
Wettfahren um den großen Preis von Hannover 
kam Bourrillon (Franzose) als Erster, Barden 
(Engländer) als Zweiter, Arend (Hannover) als 
Dritter, Lehr (Frankfurt) als Vierter und Hnber 
(München) als Fünfter ans Ziel. Die Preise be
trugen 2500, 1300, 700, 300 und 200 Mk.

Mannigfaltiges.
( V e r u n g l ü c k t e r  L u f t s c h i f f e r . )  Te 

Luftschiffer D r. Wölffert ist m it seinem Ge 
Hilfen, dem Mechaniker Knabe, am Sonn 
abend Abend 7 Uhr bei einer B allonfahrt ii 
Berlin verunglückt. E r hatte einen lenk 
baren Luftballon m it Benzinmotor, Alu 
miniumflügeln und S teuerappara t konstruirl 
den er bereits auf der vorjährigen Gewerbe 
ansstellung unvollendet zeigte. Jetzt w ar di 
.nonstruktion soweit, daß er Fahrten  mache: 
tonnte Die Füllung mit Wafferstoffgas er 

seitens der M ilitärluftschifferabtheilun 
fli-n chA Tempelhofer Felde. Der Ballon 
abf^?-00 M eter in die Höhe. W ölffert be 
5 M i « .^ ' Rixdorf zurückzufahren. Nac 

"ten F ah rt stieg eine große Flammam Ballon

seinen vollendeten Balln« ^
vorführen. - -  U e b e ^ G a s t e  
Katastrophe wird der
stellung gegeben: D a"? N» folgende Da 
S teuerruders ist beim M a n ö ^ ^ E " ^  ^

fortgesetzt werden konnte, so wollte D 
Wölffert wie man aus dem lauten Gesprä 
der Gondelmsaffen horte, landen Der Lnf 
W H -r W »°t- d°s i!b «  d -„  b
findliche Ventil, hatte jedoch Veraessen d 
Benzinflamme im M otor zu löschen-' d 
ausströmenden Wassergase entzündeten si 
infolge dessen am M otor, wodurch die Brau! 
katastrophe herbeigeführt wurde.

(Wegen versuchten B r u d e r m o r d e '
verurtheilte das Landgericht in Dresden w 
Sonnabend den aus Ries« stammende, 
12 J ah re  alten Schüler M ax Heinze z 
vier Jah ren  Gefängniß. Heinze hatte au 
Rachsucht seinen ein J a h r  jüngeren

mit einem Pistolenschuß hinterrücks zu tödten 
versucht, ihn aber nur schwer verletzt.

(E r d e i n st u r  z.) Bei Erdaushebungs
arbeiten zur Gasrohrlegung in der Vorstadt 
Favoriten in Wien erfolgte am Freitag  ein 
Erdeinsturz, wodurch eine große Anzahl 
Arbeiter verschüttet wurden. Zwei der 
Verunglückten sind todt, mehrere verletzt, zwei 
werden noch vermißt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Aus London, 
12. Ju n i, wird berichtet: Der aus Barm outh 
in W ales nach Oldham zurückkehrende Ver
gnügungszug ist zehn M eilen von Oswestry 
entgleist. 9 Passagiere wurden getödtet und 
25 verletzt.

( F l ü c h t i g e r  Wechsel fälscher . )  Wie der 
„Frkf. Ztg." aus Kiel telegraphirt wird, ist Otto 
Bartels, ein bedeutender Baumaterialienhändler 
daselbst, nach Ausstellung falscher Wechsel im 
Betrage von 100 000 Mk. flüchtig geworden.

( B e r e c h t i g t e s  Aufsehen)  erregte der im 
Kassenlokal der Württembergischen Bankanstalt, 
dorn,. Pflaum u. Co. in S tuttgart erfolgte Ein
bruchsdiebstahl, bei welchem mittels Nachschlüssels 
eine große Summe entwendet wurde. Der Dieb 
ist in der Person der Frau des im Bankgebände 
wohnenden stellvertretenden Direktors Karl 
Guogenheimer ermittelt und verhaftet worden. 
Luise Guggenheimer ist aus Hechingen und eine 
Schwester der dortigen Großfabrikanten Joseph 
und Adolf Baruch, deren fürstliche Equipagen 
kaum den Gedanken aufkommen lassen, daß ihre 
Schwester aus Noth zur Diebin wurde. Die 
Stuttgarter Blätter verschwiegen den Namen der 
„vornehmen Dame", bis der Direktor, dessen 
Name gleichfalls mit „G." beginnt (Gesell), um 
Verwechselungen zu vermeiden, auf eine Ver
öffentlichung drang.

Neueste Nachrichten.
Attentat auf den Präsidenten 

Faure.
Schon wieder ist ein Mordversuch gegen 

ein S taatsoberhaup t versucht worden, glück
licherweise wieder ohne Erfolg. E s wird 
darüber gemeldet:

P a r i s ,  13. Ju n i. Als Präsident Faure 
sich nachmittags zu den Rennen in Longchamps 
begab, gab ein junger M ann einen Revolver
schuß gegen den Präsidenten ab. Niemand 
wurde getroffen. Der Verbrecher wurde 
sogleich verhaftet. Es wurden bei ihm 
Waffen und Bombenstücke gefunden.

P a r i s ,  13. Ju n i, 4 Uhr 55 M inuten 
nachmittags. Aus den letzten Feststellungen 
ergiebt sich, daß auf den Präsidenten Faure 
nicht Revolverschüsie abgegeben wurden, 
sondern daß es sich um ein gußeisernes Rohr 
mit einer Pulverladung handelte, die im 
Augenblicke der Vorbeifahrt des Präsidenten 
explodirte. Durch die Explosion wurde 
niemand verletzt. Neben dem Rohre fand 
man eine Schmähschrift gegen den Präsidenten 
Faure, eine Pistole, einen Schlagring und ein 
kleines Dolchmesser, auf dem Todesdrohungen 
gegen Faure eingravirt sind. M an glaubt, 
daß es sich um das Werk eines Wahnsinnigen 
handelt. Ein Individuum , das sich im Augen
blicke der Explosion flüchtete, konnte bisher 
nicht wieder aufgefunden werden. Der zuerst 
Festgenommene und von der Menge mit 
Lynchjustiz Bedrohte legitimirte sich alsbald 
als Geheimpolizist. Die Meldung, daß bei 
demselben Waffen und Bombenstücke aufge
funden worden seien, erweist sich als unbe
gründet. Der Präsident wurde bei der 
W eiterfahrt von der Menge lebhaft begrüßt. 
Auch als der Präsident von Longchamps um 
6 Uhr in den Elysse-Palast zurückkehrte, be
reitete ihm die Menge, welche bereits Kenntniß 
von der Explosion hatte, sehr warme Kund
gebungen.

P a r i s ,  13. Ju n i, abends. Die Ex
plosion der mit P ulver gefüllten Röhre er
folgte in dem Augenblicke, als der Wagen 
des Präsidenten an der Kaskade in dem 
Bois de Boulogne vorüberfuhr, um nach dem 
Rennplätze einzubiegen. Der Urheber der 
Explosion w ar zweifellos im Gebüsch ver
steckt. Die Polizisten sowie die Umstehenden 
eilten sofort in der Richtung, von welcher 
der Knall vernommen worden war, davon, 
doch w ar die sofortige genaue Durchsuchung 
des Gebüsches ergebnißlos.

P a r i s ,  13. Ju n i, 9 Uhr 50 M in. abends. 
Die Vorrichtung, welche bei der Vorüber- 
fahrt des Präsidenten explodirte, w ar eine 
Röhre von 15 Zentimetern Länge, 6 Zenti
metern Durchmesser und 2 Zentimetern Dicke. 
Der In h a lt  bestand aus Pulver und Reh
posten. Ein Individuum , welches bei der 
Menge in Verdacht stand, der Urheber des 
A ttentats zu sein und festgenommen wurde, 
heißt Galtet. Bei seinem Verhör durch den 
Polizeipräfekten gab er fast keine Antwort. 
Auf dem Kolben der an dem T hato rt ge
fundenen Pistole w ar mit einem Grabstichel 
folgende Inschrift eingrav irt: „Felix Faure 
ist verurtheilt. Elsaß-Lothringen-Köln." Galtet 
gab die Erklärung ab, er sei ohne Beruf und 
wohne Rue Zida in Le Valois. D ort wird 
gegenwärtig eine Haussuchung vorgenommen. 
M an hält Gallet nicht für den Urheber des 
A tten tats; man glaubt vielmehr, daß er ein 
Verrückter ist, der bei dem Vorbeikommen 
des Präsidenten durch Ausstößen von Rufen

die Aufmerksamkeit der Menge auf sich zog. 
M an vermuthet, daß der wirkliche Urheber 
in dem dichten Gebüsch verborgen blieb und 
entkommen konnte.

P a r i s ,  14. Ju n i. Außer dem bereits 
genannten Gallet sind auch ein ebenfalls in 
Le Valois lebender B ruder desselben, sowie 
ein in Gentilly wohnender Getreidehändler 
Lauvin unter dem Verdacht verhaftet worden, 
an dem Anschlag auf den Präsidenten Faure 
betheiligt zu sein. Alle drei Personen wurden 
jedoch, nachdem die in ihren Wohnungen 
vorgenommenen Haussuchungen und das vor 
dem Untersuchungsrichter Athalin m it ihnen 
angestellte Verhör Beweise für ihre Schuld 
nicht erbracht hatte, um M itternacht wieder 
in Freiheit gesetzt.

Potsdam, 13. Ju n i. Der langjährige 
Chef des M ilitärkabinets unter Kaiser 
Wilhelm I. General der Kavallerie von 
Albedyll ist heute früh hier gestorben.

Aachen, 14. M ai. Gestern brannten 
hier die Tuchfabriken von R. Salomon, von 
Schneider und B urghardt und von E. Kahr, 
sowie die Spinnerei von Schneider und 
Finger vollständig, ferner die Spinnerei von 
Lavier Lennertz theilweise nieder. Der 
Schaden ist sehr bedeutend. Eine große 
Anzahl Arbeiter ist brotlos geworden.

W i e n ,  14. Ju n i. Charlotte Wolter, 
die berühmte Tragödin, ist heute Vorm ittag 
um 8 /̂2 Uhr gestorben.

Lamia, 13. Ju n i. Heute werden die 
Verhandlungen wegen des Austausches der 
Gefangenen beginnen. Die Türken haben 
230 Gefangene, unter ihnen mehrere I r re g u 
läre. Die Griechen haben 200 Gefangene 
gemacht, unter ihnen zwei Offiziere und 
einen Arzt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________ >14. JuniI12.Juni.

Rü
enz d 
ssische

ondsbörse: fest. 
anknoten p. Kassa

, . . anknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/- °/<> . 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Neichsanleihe 3°/o . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/r°/o „ „ 
Posener Pfandbriefe 3 ',  °/„ .

„ » 40/^
Polnische Pfandbriefe 4'/"/ö 
Türk. 1"/.. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/>. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 V . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/-"/» 

Weizen gelber :  Ju n i . . .
J u l i .........................................
S ep te m b e r...........................
Loko in Newhork..................

Roggen:  J u n i .......................
J u l i .........................................
S e p te m b e r...........................

Hafer :  J u l i ...........................
Rüböl :  J u l i ...........................
S p i r i t u s : ................................

50er loko ................................
70er loko ................................
70er J u l i .  . .......................
70er S e p te m b e r ..................

Diskont 3 PCt., Lombardzinsfuß 3'/,

216-50
216-25
170-50
98-10

104-10
103- 90 
97-75

104- 
9 4 -

100-10
100- 40 
102-10
67-60 
22 85 
9 4 -  
8 9 -  

204-25 
187—20
101-

74'/«

40-50

216-85
216-
170-50
9 8 -

104-10
103- 90 
97-75

104- 10 
04—

1 0 0 -1 0
100— 50 
102-10
67—60
22-90
93-90
89—25

204-10
187-50
101—

S

4 ° K  
K

40—?.«!7?
resp- 4 PCt.

Nvi ze ingang aus oer  Weichsel v e i Sch i l l no  
am 12. Ju n i

Eingegangen für Meisner durch Fischmann 
6 Traften, 6114 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 8069 kieferne Sleeper, 4118 kieferne ein
fache Schwellen, 77 eichene Rundhölzer, 4660 
eichene Kanthölzer. 142 eichene einfache und 24 
doppelte Schwellen, 2097 I Tramway-Schwellen, 
2232 II Tramway-Schwellen: für Rosen durch 
Rottenbcrg 3 Traften, 231 kieferne Rundhölzer, 
3710 kieferne Balken. 2443 kieferne Sleeper, 7742 
kieferne einfache und 133 doppelte Schwellen, 708 
eichene Kanthölzer, 147 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen; für Lilienstern durch Rotten- 
berg 2 Traften, 287 kieferne Balken. Mauerlatten 
und Timber, 23 kieferne Sleeper, 18 kieferne 
einfache Schwellen. 569 eichene Plancons, 3054 
eichene Kanthölzer, 468 eichene einfache und 461 
doppelte Schwellen. 172 eichene Weichen, 7039 
Stäbe.
15. Juni. Sonn.-Aufgang 3.30 Uhr.

Mond-Äufgang 9.50 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.31 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.15 Uhr Morg.

Zur- Keachlung:

ächten, seit 15 Jahren in 
Verkehr befindlichen, voi 
einer großen Anzahl an

Richard Brandts Schwei 
zerpillen infolge des neue 
deutschen Markenschutz 

. .. . . gesetzes ein Etiquett wi
nebenstehende Abbildung tragen.

als bestes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
f. 8obvvarr!o56 8öbn6, Berlin 8^V., Markgrafen- 

straße29,und alle besseren Parfümerie- und Coiffeurgeschäfte.



Gestern, den 13. Jun i, vormittags 11 Uhr verschied plötzlich 
infolge eines Schlagansalls meine liebe Schwiegermutter

D o n r i t z l l o  I ' r n v l i t /
im 54. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 16. Ju n i 4 Uhr 
nachmittags auf dem Kirchhofe der neustädtischen Gemeinde statt.

Um stille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

K u g u 8 l  l 8 a l r o w 8 k i .

Die Beerdigung unseres »  
W  lieben Vaters

K u g u 8 t ? a t r  W
>  findet Dienstag den 15. d. M. W  
»  nachmittags 6 Uhr vom »  

W  Trauerhause, Fischerstr. 37, W  
W  aus statt.

I » « r r m t t n n  k a t L ,  W
s  und

nebst Kinder».

» « « » « « » > «

Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Wodek.

Am 2>. Ju ni 1897 von vor
m ittags 10 Uhr ab sollen im Gast
hause zu Gr. Wodek zur Be
friedigung des Lokalbedarfs fol
gende Kiefernhölzer aus dem 
ganzm Revier:

einige Stück Bauholz, Stangen  
I. und 2. Klasse, sowie Kloben, 
Kniippel. Stockholz, Reisig nach 
Vorrath

öffentlich meistbietend zum Ver- 
kauf ausgeboten werden._______

Die Da»- und Kunstglaserri
von

kliiil I N ,  Breitestr. 4,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

zu sehr b i l l i g en  Preisen:
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge
rahmten Bildern, Bilder
rahmen, Spiegeln, Photo
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 

Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer
steine, Glaserdiamanten re.

toeomobllLN.
von 2 bis 150 Dferäekrakt, neu unä 

xebrauedl, kaut- unä leihweise 
ewxkedlen

W M  L  » M is s ,  l>z»M ,
Uasekineukadrik.

Oeneral-^xenten von tteinrivk l-anr, 
__________ lUannkeim.__________

> — i
W  Originelle Neuheit zur 
W  Brandmalerei: /I -

l ?3pp-6kLkN8l'3Nl!k V
in altdeutschen Mustern.

>  Filiale Albert kelliiltr, >

l — 1

tagli-toppen, 
ttau8-toppen, 

K e k s - M a n i e ! ,  
Kegen-Mäntel, 

beklafi'öelce ete.
empfiehlt

8. voliva,
Thor«. — Artushof.

Wohne jetztB m testrch N r .l.ll
(im Hause des Herrn LRelll ) 

Sprechstunden von 9 bis 11 Vorm., 
3 bis 5 Nachm.

»s. Srz«,

weltberühmte
Dampfdreschmaschinen,
viele Tausende im Betriebe, weit
gehendste Garantie, koulante 
Zahlungs-Bedingungen, offerirt 
billigst und hält auf Lager 

l l i l le b r a n ä ,  Sirschau, 
Landw. Maschinen-Geschäft mit 

Reparat.-Werkstatt. 
Offerten mitKatalogen rc. kostenfrei.

bin iek ^vieäer mit einer grossen 
^.usnadl

eekl emaülii'lei' 
Xockgesekli'i'e,

eivAetrollen unä 8te1Ie äiebelden ru 
billi^ev kreisen rum Verkant.

81anä auf äem kieust. Illarkl 
gegenüber äem Kgl. Kouvernement.

f t i t r  L lb lk M ,
^einstellt bei "kkals i. Harr.

»  G k l e g k l i h k l l s c i l i k i i u f  D i a  J a h r m a r k t  *
^  beehrt sich einem hiesigen wie auswärtigen hochgeehrten Publikum ^  

bestens zu empfehlen ^

«  ^  I ' s . a i Ü L ' s
A  M a i l ä n d e r  S c h m u c k w a a r e n l a g e r  «

aus Leipzig.
»  Veckus echter ZWiilkschen »
^  in Gold und Silber, echt böhmische Granaten. Korallen, ^  
^  Amethysten» Türkisen» Kimili-Krillanten» Kernsteine. Jett,
^  Armbänder» Ringe» Kolliers. Kreuze und Ohrringe,
b  Neuheiten in Gmaille-Kroschen von 75 Pfennig bis 4 und 10 ^  
^  Mark. Großes Lager in echten Korallen sowie 50 Pf.-, 75 Pf.- 

und 1 Mark-Kroschen.
^  Neuheiten in Chemisettcs- und Kragen - Knöpfen. A
E  Der brillanter Krleuchtnng bis abends 10 Uhr geöffnet.
^  A ltes G o ld  und S i lb e r  wird in Z ah lu n g  A  
^  genommen. ^
^  Staust aas dem Rellstadtischen Markt. A

S v I » I a . L Ä v v k v i L ,
«Hisse lV«iIiteti8 llir lVL88krIoir«n, LLm«elk»itr<leekeii,

llönren-I nilrol-Unlei'lLleiclki'
empffvtilt äiv Vuobkanälung

vsrl ldallon, Um, KMM. NsM A.

Z e h l s i l i f r  -  f g h s  -  K M .

t l le ia iL M  V e M M : krsnr 2äl>rsr, Ikorn.

Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 

von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Luperieur Vi Ltr.-Fl. a Mk. 2 und 
L Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei

Oskar Ora^ert, Thorn.
Ca. 700 Zentner

W k l t M n
sind auf

Dominium Neugrabia
Preiswerth zu haben.

Soeben eingetroffen:

Rene Matjesheringe
ä. 10 Pfennig.

8 .  8 L i n o i r .

10 0 0 0  Stück ein Meter lange

Pferöcblihilgeleise
hat abzugeben

Czernewitz.

Lin Aut erdalteuss

1 - L N . n i u o
xreis^verrll ru  verkaufen.

W. kvrg, Niibtzl-IkLMin,
Lrüekensrr. 30.

R o s e n
in den schönsten Sorten,

hroWchtige krstbeeren,
später alle anderen Beeren und 
Früchte zum Einmachen sind stets 
frisch gepflückt zu haben im

Botanischen Garten.
Luäolk Lrokm.

Emen gut bespannten

K r e m s e r .
Preis nach Vereinbarung, hat die 
Thorner Straßenbahn zu verleihen.

k. Ku8vb, B etrieb sin spek to r.
Ein tüchtiger, nüchterner

MaschiH
für Äarsekawsche Dampfdreschmasch., 
der selbstständig arbeiten kann, wird 
von sofort gesucht.

y. 8ebn'»i-r. Maschinenfabrik. 
Arqenau.

Malergehilfea
sucht von sofort

U. 2abn. Malermeister, Thorn.

finden dauernde Beschäfti- >  
W  gung bei

I k r .  L r . ,
Maurermeister,

I  Damerau, Kr. Culm, Wpr. >

kill tültztiger Schllkistergeselle
kann fof. eintreten Gerstenftr. >4. lll.

T ü c h t iz k R o c k a r b e it e r
können sofort eingestellt werden bei 

(Thorn-Artushof.) « .  V o l i v a .

All Laufbursche
Geübte M jchcuatherinnen

finden dauernde Beschäftigung bei 
Frau L«.

Bäckerstraße 37.

C
ine ordentliche F r a u  zum Aus

tragen von Backwaare wird von 
sofort gesucht, ttarnm. Iliomag je.

l i i M s r  N s t i l i e n
wird für Küche und Haus gesucht. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.______

Ein zuverlässiges

KinstenuüdcheNbzw.Kinstelstau
wird zu miethen gesucht.

Gerechlestraste 17. lll.
Ein anständiges

Kindermädchen
für den ganzen Tag gesucht

Gerstenstratze 14» lkl links.

A usum terin Thornerstr. 19, II.

k «  W ch -x  r : 7 » .7 . ' r L L
verlangt Elisabethstr. Nr. 12, 2 Tr.

3 bis lllliil Mark
znr sicheren Hypothek gesucht. Gefl. 
Offerten unter U. 33 an die Exp. d. Ztg.

3000 Mark
auf sichere Hypothek von sogleich oder 
später zu vergeben. Von wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung._______

G i N  Grundstück. 14
Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chauss., ca. 
IV2 Kilom. von Thorn, ist 
preisw. p. 1. Oktober er. 

zu verk. Anzahl. 2000 Mk. Ausk. 
erth. Briefträger fingen, Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u. Bahnh. 
am Orte.

Ein Grundstück, 7'/2 
Morgen, in guter Kultur, 
seit vielen Jahren mit 

Gemüse bebaut, zur Anlage einer 
Gärtnerei vorzüglich geeignet, ist zu 
verkaufen. Näheres durch

Gärtner ksntel, Mocker, 
Bahnhofstraße N .

B ru m m  Wallach,
5jährig. geritten u. gefahren, 
garantirt gesund,verhältniß- 
halber billig zu verkaufen
Hofftratze Nr. F.

H ü h n e r h u n d
braun, firm dressirt, schön 
behängen, Hoppenrader Ab

stammung, verkauft V i-uIiII, Förster, 
Rubinkowo-Mocker.

Zür Zikgknbolkgchann
ist ein gut erhaltener, starker Kinder- 
wagen zu verkaufen. Gerechteste. 21.

^  Schllltlllk zu verkaufen. 
Frau

Fischerstraße 25.
A rd l. Pt.-Wohn., 2 Zim., Zubeh., sep. 
O  Eing., v. 1. Ju li oder 1. Oktober z. v. 
Bäckerstr. 3. Das. frdl. Zim. für 1 Pers.

k i Ä » W - V m i i i .

D o s  Z m m k l s t ß
findet Mittwoch, den 16. Juni, nachmittags 4 Uhr

im Ziegelei-Park statt.
Von 3 Uhr an:

I M -  0 0 » v i : » V ,  - M I
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.L L i r l r - L l t  S S  —  I L l r r Ä s i '  1 r » 6 L .
Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird bestens gesorgt sein.
Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am 16. Ju n i zu 

Frau H. ^.äolxk, Frau k. Dauben, Frau 0 . Ouaäe, Frau 0. L ittle r oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei-Restaurant zu senden.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

Ueä^vix ^äolpk, HvrmZae Lorekert, Lina Dauben, Oertruä Ouaäe, 
8opk1e Ooläsekmiät, läa  Doutermaus,

Olara X iltler, von LeitLeustetu, 3obauua Lokue.

» a L I I  « a l l l
Nicht zu übersehen!

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß die

Thüringer PorzellanhiiM er
zum ersten Male mit einem ungeheuer 
großen Posten

bekmrtenW riilger 
PvrzellN, 

jf. NiDessacheil
eingetroffen sind. Preise sind so ge
stellt, daß jeder kaufen kann.

Ueberzeugung macht wahr.
S t a n d :  N e u s t .  M a r k t

vl8-ä-vi8 äem 6oppernlku8- 
stv8laurant.

Die Thüringer Uorzellanhäudler.
Fortzugshalber

fa s t  n e u e  M ö b e l
billig zu verkaufen.

Gr. Mocker, Mauerstr. 39.
welche ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
und freundliche Auf

nahme bei Frau 15 »  «L « k  L. 
Königsberg i. Pr.. Oberhaberberg 26.

Am en,

k o iW lM ,
sowie

U ie l^ - s t a i t t a n N d i ie k e e
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdrovsIll'seKe kuekürlleksrsl,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Suche zum 1. Ju li zwei geräumige

mötlirte Zimmer.
Adressen unter lOOO a. d. Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Entree, Küche nebst 
allem Zubehör, 3. Etage, ist vom 
1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 

Mob. Gegner, Seglerstr. 12.
M .  möbl. Zimmer m. g. Pension 

billig z. h. Gerechtes*. 2. l l.
Eine sehr freundliche

Sommerwohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
schönster Lage, ist von sogleich billig 
zu vermiethen.

stuäolf örobm, Botanischer Garten.

Herrschaftliche Wohllung,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise Versetzungs
halber sofort zu vermiethen.
___  1. tta88, Brombergerstraße 98.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sofort 
zu vermiethen.

IV. LLelko, Coppernikusstr. 22
ILine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per sofort zu ver- 
miethen Breitettr. 30.

I n  unserem neuerbauten Hause ist 
eine herrschaftliche

Bnlkvumhnung
von 5 Zimmern, Badezimmer nebst 
Zubehör von so fo rt oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

t S e l r r .  O a s p v L ',
Gerechtestr. 15/17.

Brülkenstraße 2 0 , 2 . Etage,
6 Zimmer mit Badeeinrichtung, auch 
mit Pferdestall per 1. Oktober zu ver
miethen. Kinme8, Gerberstraße.

Turn- Verein.

Katharinenstrafte 7
m ö b l i r t e s  Z i m m e r

zu vermiethen.________

vermiethet
1 M e M l

81epl,sn.
Verloren

Täglicher Kalender.
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der größte Gewinn, der 
wenigen Tagen bei der großen 6 ^ 1  

Lotterie zur Freilegung der Willibrorv 
Kirche in Wesel zur EntscheiduW 
kommt, von welcher der heutigen AUS 
gäbe dieser Zeitung ein Prospekt de  ̂
Bankhauses Sod. 1b. Lobröäo»'  ̂
Berlin beiliegt.

Hellte, Dienstag den 15. er.,
abends 9 Uhr:

G k N t t a l m r s i m m l i W
auf dem städt. Turnplätze.

Beschlußfassung über die Theilnahme 
am Culmer Gauturnen.

Der* Vorstand.
möbl. Wohn. m. Balk. u.Burscheng. v. 

^  1. Ju li z. verm. Bachestr. 1 2 ,1. 
I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom r. Oktober zu verm. 
________Bachestraße 17.
iLUn möbl. Zimmer von sogleich zu 
^  vermiethen. Tuchmackrcrffr. SO.

lffellienLUasse 89
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S tall von sofort 
zu vermiethen.

W vhilililg .
Versetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann Lodimmvl- 
fennig. von 5 oder 7 Zimmern, S tall 
und Remise, sofort oder 1. Oktober, 
Mettinstraße 89, zu vermiethen.
O eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. Markt 15,11.
ILin möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

Zul Hanse U eüienstr. 138
ist die von Herrn Oberst Ztvodei' be
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sofort zu vermiethen.

r. möbl. Zimmer m. Burschengel. z. 
verm. Brückenstraße Nr. 21, I.

O  gut möbl. Zim. versetzungsh. v. 1. 
"  Ju n i z. v. Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

am 13. d. M ts. auf der Rennbahn 
eine goldene Damenuhr. Gegen 
gute Belohnung abzugeben bei

Bäckermeister Kamulls.

Eine goldene Damenuhr
ist gestern auf dem Wege Parkstraße 
bis Waldhäuschen verloren worden. 
Bitte dieselbe gegen B e l o h n u n g  
Käckerstr. 27» I, abgeben zu wollen.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tüorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Presse".
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Provinzialnachrichten.
Von der Culm-Briesener Krcisgrenrc 11 Fnn! 

(Ertrunken. Durch Unvorsichtigkeit e'rschmfe ) 
^ ^ r n  ertran nn vee m M ^ w o  beim BadenL S S V S  N L  ^  T - -

L NKi g-st„n

W lewsk-RnnV- ° Bahnhof - Wilhelmsberg und 
Kertaae ^  Während am ersten Psinqst-
ich eii^iöm, . ? " ^  ^bn Fluten der Drewenz glück- 

in AkmA°»?'5be. ertrank am Mittwoch em Kind 
bebnle^b/,^E lt der M u tte r in einem Wasser- 

der Stube. Gegen die Frau w ird die 
,,„,,^!"ä>ung eingeleitet, weil sie fahrlässig ge- 
handelt und die Stube verschlossen hat. — Am 

und 18. d. M ts ., in welcher Zeit der kom- 
in Ä ^b u d e  General v. Lentze unsere Garnison in- 
in-neL'e^drdeil w ir durch Anwesenheit der Regi- 
A,,s "uige musikalische Genüsse haben.

ZMWW8UR
schädin-n^Ä^ soll die einträgliche, aber theils 
schränkt? T ä tig ke it der Miethsfrauen einge-

11 d "  Grandeuz - Culmer Kreisgrenze,
W „? rV - (Reichen Kindersegens) erfreut sich der 
w,,/x "eter Hartw ig in Tursnih. Demselben 
l" Übe gestern von seiner Frau das 13. Kind ge- 
^ e n .  Sämmtliche Sprößlinge Hartwigs, acht 
btteben Mädchen, sind am Leben ge

ll) Granden». I3.5tuni. (Westvreußische Weiden

lnfsichtsrathes der westprenßlschen 
werthungsgenoffenschaft statt, zn der auch Herr 
Weidenbanlehrer Brickwedel erschienen war. Auf 
der Tagesordnung stand der Ankauf eines Grund
stückes am Bahnhöfe znm Aufban der Schäl- 
iabrik. Da der Preis fü r das ca. 1 Hektar große 
Grundstück aber ein zu hoher ist (1,20 M ark pro 
Quadratmeter), ferner die Betriebskosten für 
«eranschaffung der Weiden von der Weichsel bis 
Zur Fabrik sich sehr vertheilen: würden, wurde 
M .Borschlag gutgeheißen, die Schälfabrik in  der 
d c > n . Z u c k e r f a b r i k  Schwetz zu erbauen, da 

Baulichkeiten der Fabrik m it- 
billia und auch die Dampfkraft
wird" bcauftraa? Mürbe. Herr Brickwedel
für die F a b K m lla Ä  ^ " i t i v e r  Wahl des Ortes 
gebrauchten Maschine« , Zum Kauf angebotenen, 
der Zuckerfabrik z : L  das Terrain
fü r die Fabrikanlage n»»ä°u und einen Bauplan 
soll.derartig beschl^m!,'5^"^beiten. Der Bau

Der 22iahrige Bahnarbeitee"§ Z»ge überfahren.) 
Slwonsdorf fuhr am D o n « --5"-̂  Stankewitz aus 
einem Arbeitszuge nach A ltk -r^g  Vormittag m it 
Zuckerfabrik, wo die Lokomo«n°'cL^ ihm bei der 
begann, der Wind die alte M n, ^ o n  zu bremsen 
Trotz der Warnungen der Knm° ?om Kopfe riß. 
Leichtsinnige von dem Arbeitsamen sprang der 
kam so unglücklich zu Falle Erwägen herab und 
zermalmt wurden. Im  M n^Uchm  beide Beine

gelenk zertrümmert und mußte« ?  z„m Knie- 
splitter herausgenommen werden Knochen
starb bereits am Donnerstag Ab.nv"nkewitz ver- 

Tirschau. 12. Jun i. Meber d.e Wab,  ̂
Dirschau-Pr. Stargard-Berent). die m/t N § " is e  
viel Aufsehen hervorgerufen hat. da nur !o- 
demonstrative Wahlenthaltung 'einiger d e L ^  
Wahlmänner der Pole gewählt wurde. 8 ! ^ ; »  
..Dirschauer Zertung". heute folgende Darstellung 
Der Wahlkommmarms. Herr Landrath Hag"«-' 
P r. Stargard, eröffnete den Wahlakt -  d i e A ^  
ordnetenwahl fand in P r. Stargard statt — und 
berief als Beisitzer die Herren P farrer von

M tm eister Fischer-Roppuch rnrdRlttergutsbesitzer 
Mehn-Summin Von 479 Wahlmannern der drei 
Wahlkreise waren verstorben 2. durch Krankheit 
M  aus anderen Gründen am Erschemen ver
ändert 6. eine Gefängnißstrafe verbüßte. 1 Wahl- 
Zann. sodaß im Ganzen 470 Wahlmanner bei 
Beginn der Wahl zur Stelle waren. Es wurde 
Uu. zur Prüfung der Wahlmännerwahlen g 
M utten  und sollten vier Wahlen wegen formal, 
dpl^orrgkeiten beanstandet werden. Da jedoch 
n r ^  ^"M tigkeitserklärung widersprochen und 

gegebenen Verhältnissen keine Ermgung 
ratk c!.!?/rden konnte, so beantragte Herr Geherm- 
öur ^bn-Dirschau, die beanstandeten 4Strrnmen 

Zuzulassen und den Beschluß über ihre
Ti»r,"rklt dem Abaeniviielenhanse »II nberlasien.Dieser a! bem Äbgeordnetenhause zu überlassen, 
ßerwm,» "trag  wurde nach längerer Debatte an- 
oa d^uen. (Die Dirschauer Wahl w ird daher, 
Mehrg.-Bole bekanntlich nur m it einer Stimme 
sür min,^. gewählt ist, voraussichtlich abermals 
k?Iuisch/N.erklärt werden.) Ferner wurde eine 
standet m.Hmme aus dem Kreise Dirschau bean- 
konnte' auf Anfrage nicht festgestellt werden 
im der betreffende Wahlmann schon wieder

M it  dem Kreise Bereut wurde angefangen. A ls  
jedoch die Wahlmänner des Kreises Dirschau znr 
Wahl aufgerufen wurden, stellte es sich heraus, 
daß fünf deutsche Wahlmänner sich entfernt, sich 
also der Stimmenabgabe enthalten hatten. Auch 
fehlten dieselben noch immer, als sie zum Schluß, 
nachdem die drei Kreise gewählt hatten, noch ein
mal aufgerufen wurden. Es wurden infolgedessen 
im ganzen nur 465 Stimmen abgegeben. Hier
von erhielt Rittergutsbesitzer Arndt-Gartschin 
(Deutscher) 232 und Probst Dr. von Wolszlegier 
Gilgenbnrg (Pole) 233 Stimmen. Letzterer war 
demnach, da die absolute Mehrheit 233 Stimmen 
betrug, gewählt. Die 465 abgegebenen Stimmen 
vertheilen sich auf die einzelnen Kreise wie fo lg t : 
Berent 86 Deutsche, 76 Polen. Dirschau 91 Deutsche, 
35 Polen, P r. Stargard 55 Deutsche, 122 Polen. 
Die Wahlmänner - Ersatzwahlen waren fü r die 
Deutschen günstig ausgefallen, besonders im Kreise 
Berent, wo der deutsche Wahlverein eine sehr rege 
und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet hatte. — 
Bei der Wahl im Vorjahre erhielt der deutsche 
Kandidat 232, der polnische 236 Stimmen. Die 
Polen begrüßten natürlich ihren diesmaligen 
Sieg den sie lediglich fünf Deutschen verdanken, m it 
einem lauten Bravo. Die Namen der fünf 
deutschen Wahlmänner, die sich der Stimmenab
gabe enthielten, sind (wie schon mitgetheilt)folgende: 
Oberlehrer D r. Fricke, Fabrikdirektor Raabe, 
Schlachthaus - Inspektor Mäh, Agent Albert 
Schulz jun., sämmtlich aus Dirschau, und Mühlen- 
besitzer Maschewski-Hohenstein. Die Erregung der 
sämmtlichen deutschen Wahlmänner war eine 
ganz enorme und machte sich allerseits in Ent- 
rüstungs-Aeußerungen Luft. Die fünf freisinnigen 
Wahlmänner hatten sich angeblich deshalb der 
Stimmenabgabe enthalten, weil Herr Arndt 
ihrem Verlangen, eine Erklärung abzugeben, wo
nach er gegen die bekannte Vereinsgesetznovelle 
der Regierung zu stimmen bereit sei, nicht nach
kommen wollte. Sämmtliche übrigen freisinnigen 
deutschen Wahlmänner aus den Städten Berent, 
Dirschau und P r. Stargard. sowie aus diesen drei 
Wahlkreisen stimmten für den gemeinsamen 
deutschen Kanditaten Herrn Rittergutsbesitzer 
Arndt, welcher der freikonservativcn Partei zuge
hörig ist. Die freisinnige Parteisache w ird aus 
diesem Vorfa ll wenig Nutzen ziehen, im Gegen
the il; auch viele liberal denkende Männer sind 
jetzt, wie uns verschiedentlich versichert worden ist, 
kopfscheu geworden. Nach der Wahl fand ein 
Mittagessen im Wolff'schen Lokale zn P r. S ta r
gard statt. Bei demselben gedachte Herr R itte r
gutsbesitzer Mae Lean-Roschau des deutschen 
Nationalbewußtseins im Wahlkreise. Herr 
Rittergutsbesitzer Modrow-Alt-Paleschken brachte 
ein Hoch dem geliebten deutschen Vaterland?, und 
wurde zum Schluß: „Deutschland, Deutschland 
über A lles!" gesungen. — Von anderer Seite wird 
berichtet: Wie Hohn klingt die Nachricht, daß
derselbe Oberlehrer D r. Fricke aus Dirschau, der 
den Polen zum Siege verhalf, im Laufe des eben 
vergangenen Winters die Wahl des Vorstandsmit
gliedes des Vereins zur Förderung des Deutsch- 
thums in den Ostmarken angenommen hat. 
Wahrscheinlich w ird der Verein — fa lls Herr Dr. 
Fricke nicht einen freiwilligen A u s tr itt aus dem 
Verein vorziehen sollte — ein solches M itg lied 
nicht länger in seinen Reihen dulden.

Elblng, 12. Jun i. (Erschossen) hat sich in 
Leipzig am Donnerstag früh der Schuhmacher 
Hermann Hildebrandt von hier, der in Leipzig 
Soldat bei der 9. Kompagnie des In fan te rie 
regiments Nr. 134 war. Der Beweggrund zum 
Selbstmord ist noch nicht bekannt. H. war erst 
19 Jahre alt.

Neuenburg, 11. Jun i. (Tödtlicher Sturz.) I n  
Kommorsk stürzte der 70jährige Arbeiter Gaiz- 
kowski in angetrunkenem Zustande vom Boden 
der Scheune auf die Tenne und zerschmetterte 
sich den Schädel, sodaß er alsbald seinen Geist 
aufgab.

Allcnstein, 11. Jun i. (Todt aufgefunden.) Am 
Mittwoch wurde in einem Teiche der Provinzial- 
Jrrenanstalt Kortau der Oberlehrer a. D. Szar- 
linski aus Königsberg, welcher in der I r re n  
anstatt untergebracht war, todt aufgefunden.

Schippcnbeil, 11. Jun i. (Selbstmord.) M it  
seinem Jagdgewehr erschoß sich gestern der Ge- 
treidehändler Großmann. Gr. lebte in guten 
Verhältnissen. Ein unheilbares Magenleiden, 
welches ihm nach menschlicher Voraussicht nur 

kurze Tage gewährt hätte, ist Wohl als M otiv  
sn betrachten.
W asse rburg , 12. Jun i. (Kanalisation und 
W serle ltung.) Unsere S tadt w ill sich jetzt Ka- 
i n g K ° u  und Wasserleitung zulegen. Ober- 
Vorb«n5k. Metzger aus Bromberg hat bei den 
Anssük^,.» "üen mitgewirkt, und danach soll die 
Million Ä ?  »öes Projekts bedeutend über eine 
betrifft m-.ss? erfordern. Was die Wasserleitung 
so ist man He rund 500000 Mk. erfordern wird. 
a°nz n a h ? "  Ansicht, daß die im Jnsterthal-: 
gehörigen Gen-i.^k°^?uburg, auf der der Stadt 
die S :c h e rW ? k .^ "e ie  gemachten Bohrversnche 
Jnstertffal v o ? ^ u r  bieten, daß aus dem im 
fü r die Bersoraun»dene>, Grundwasserstrom das 
Wasser gewonnen"n?-A""öen Stadt nothwendige 
vermittelst etwa io  R ^ e n  kann. Dasselbe würde 
bassin und dann d u ^E ru n n e n m e in S a m m e l- 
triebene Pump- und be

geniigend̂ vch M Uegcn tl̂

veranschlagt, Wozu noch ein Betrag "on eAa

Amortisationen würden lahrlich insgesammt 
69000 Mk. aufzubringen sein.

T ils it, 12. Jun i. (Vom Zuge überfahren) 
Wie Reisende mittheilen, ist am Sonnabend Nach

mittag kurz vor der Eisenbahnstation Wolittnick 
eine Besitzerfrau durch den Personenzug über
fahren worden. Der zermalmte Körper der ver
unglückten Frau wurde auf den Schienen gefunden.

Aus Ostpreußen, 12. Jun i. (Neubauten in 
Theerbnde.) Ein starkes Kommando der Königs
berg« Pioniere hat sich nach Theerbude, dem 
Jagdrevier des Kaisers, begeben, um dort Bauten 
auszuführen. I n  vierzehn Tagen werden die 
Leute von zwei Kompagnien in ihrer Arbeit ab
gelöst, denen in weiteren vier Wochen zwei andere 
Kompagnien nachfolgen werden.

Brombcrg, 12. Jun i. (Plötzlicher Tod. E rtrun 
ken.) Gestern wurde der Agent Jtzig von hier
auf der Prinzenstraße vom Herzschlage getroffen 
und verstarb bald darauf auf der Straße. Die 
Leiche des Verstorbenen wurde nach der Leichen
halle des städtischen Krankenhauses gebracht. — 
Ertrunken ist dieser Tage in der Weichsel bei 
Czattkau der Schiffsgehilfe Mack aus Bromberg. 
Nachdem die Leiche von der M u tte r des E rtrun 
kenen, Frau Mack aus Bromberg, rekognoszirt 
worden war, wurde sie in Czattkau beerdigt.

Gncsen, 11. Jun i. (Der Distrikts-Kommissar 
S. aus K.), der einen Arrestanten nicht zu rechter 
Zeit aus dem Ortsgefängniß entlassen hatte, ist 
von der hiesigen Strafkammer wegen dieses Ver
gehens m it der niedrigsten Strafe von 3 Mark 
belegt worden. Der Gerichtshof bezeichnete es 
als bedauerlich, daß den Distrikts-Kommissarien, 
die, wie auch die Regierung anerkennt, ohne 
H ilfskra ft ihr Am t nicht versehen können, nicht 
staatlich angestellte, vereidigte Bureaubeamte an 
Stelle der privaten Schreibergchilfen zur Seite 
stehen.

Lissa i. P., 11. Jun i. (Info lge des Genusses 
unreifer Stachel- und Johannisbeeren) ist in 
Gurschno das 5 Jahre alte Kind eines Komorniks 
gestorben.

Stargard i. Pomm., 12. Jun i. (Die S tra f
kammer) hat heute den Rittergutsbesitzer von 
Klitzing auf Graffee, der wegen Mißhandlung 
seines Knechtes Zinker zu zwei Monaten Gefäng
niß vernrtheilt war, freigesprochen, nachdem das 
Reichsgericht das erste Urtheil aufgehoben hatte, 
weil geprüft werden sollte, ob der Angeklagte 
nicht in der Nothwehr gehandelt habe.

Stettin. 11. Jun i. (Vom Amte suspendirt. Un- 
glücksfall.) Wie die „Ostd. Ztg." hört. ist der 
Pastor und Superintendent Gehrke in Greifen
hagen kürzlich vorläufig von seinem geistlichen 
Amte suspendirt worden. Die Suspension steht 
im Zusammenhang m it dem gegen den Pastor 
Rauh aus Kladow seiner Zeit geführten Prozeß, 
in dem bekanntlich auch Pastor Gehrke als Zeuge 
vernommen wurde. — Beim Abräumen der Erd
schicht in der Grube der Zementfabrik „S tern" in 
Finkenwalde wurden gestern Nachmittag drei 
Arbeiter verschüttet. Sie wurden zwar bald 
wieder hervorgezogen, einer von ihnen, ein 
Familienvater aus Altdamm, war jedoch bereits 
todt, die beiden anderen waren schwer verlebt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 14. Ju n i 1897.

— (P o s ts ta lis c h c s ^  Am 1. J u li  t r i t t  in 
Lulkan bei Ostaszewv, Kreis Thvrn, eine Post
agentur in Wirksamkeit, welche ihre Verbindung 
m it dem Postamte in Thorn I durch Vermittelung 
der Bahnposten auf der Strecke Thorn-Marien- 
burg auf der Eisenbahnhaltestelle Lissomitz er
hält. Dem Landbestellbezirke der neuen Post
agentur werden folgende Ortschaften zugetheilt 
werden: Lulkau Abbauten. Lisfomitz Gut, Ziegelei, 
Försterei und Gärtnerei und Sängeran Gut 
nebst Ziegelei. — Ferner t r i t t  am 1. J u li  in 
Lissomitz bei Lulkau eine Posthilfstelle in W irk
samkeit, welche m it den Schaffner-Bahnposten 
auf der Strecke Thorn-Marienburg und durch 
den Landbriefträger der Postagentnr in Lulkau 
in Verbindung gesetzt wird.

—u ( A u f s t e l l u n g  v o n  A u t o m a t e n  in  
den I. II. K l a s s e - W a g e n  der  P e r s o n e n -  
züge.) I n  den m it Waschvorrichtungen ver
sehenen Nborträumen der i./ll. Klasse-Wagen in 
den Personenzügen werden in allernächster Zeit 
von den Unternehmern F. Zedner und deutsche 
Automaten-Gesellschaft Stollwerk und Komp. in 
Köln Automaten aufgestellt werden, welche gegen 
E inwurf eines 10 Pfennig-Stückes ein Päckchen, 
enthaltend: 2 Seifenblätter, ein Abortschntzblart, 
2 Stück Abortpapier und 1 Handtuch hergeben. 
— <Beiträge zur westPreußis chen Land - 

W i r t h s c h a f t s  kammer . )  Die Umlage von 
V« Prozent des Grundsteuerreinertrages der bei
tragspflichtigen Besitzungen für das Rechnungs
jahr 1897/98 w ird demnächst erhoben. Beitrags
pflichtig sind alle solche landwirthschaftlich be
nutzten Grundstücke, welche zu einem Grundsteuer- 
reinerträge von mindestens 75 Mk., und solche 
forstwirthschaftlich benutzten Grundstücke, welche 
zu mindestens 150 Mk. Grundsteuer - Reinertrag 
veranlagt sind.

— (Westpreußischer  B u t t e r v e r k a u f s  
ve rb an d . )  Monatsbericht fü r den M ai. Von 
36 Verbandsmolkereien eingelieferte 55122 Pfd. 
Butter wurden verkauft fü r 54196,58 Mk., d. i. 
also im Durchschnitt die 100 Pfd. für 98,32 Mk. 
Die höchsten Berliner sogen, amtlichen Notirun- 
gen waren am 7., 14., 21., 28. M a i uud 4. Ju n i 
101, 101, 95. 88, 85. im M itte l 94 Mk. Der im 
Verband erzielte Durchschnittserlös überstieg also 
das M itte l der Höchstnotiruugen „um 432 Mk., 
während der durchschnittliche Erlös derjenigen 
drei Molkereien, die im ganzen Monat am höchsten 
herauskamen, das M itte l der höchsten amtlichen 
Notirungen bei 4230,3254 und 5720 Pfd. um kiezw. 
6,42, 6,88 und 6.95 Mk. überholte. Wie alljährlich 
gegen Ende des M ai, so war auch Heuer wieder 
die Zufuhr größer als der Bedarf, weshalb 
80 Faß auf Lager genommen werden mußten.

— (Ueber  den R a d f a h r s p o r t . )  E in A rzt 
schreibt der „Straßb. Post": Gestatten Sie mir. 
in einigen kurzen Worten zu bewirken, daß ein 
wichtiger Punkt, der bei der Besprechung des 
Radfahrens vielfach übersehen wird, in die rich
tige Beleuchtung gesetzt werde. Ich  meine die 
Umwälzung unserer Lebensgewohnheiten durch 
das Radfahren. Heute Morgen von 6 bis 8 '/. Nh

habe ich die ganze nähere Umgebung unserer S tadt 
„abgestrampelt". Ueberall tra f ich ganze Schaaren 
von jugendlichen Radfahrern und Radfahrerinnen, 
welche, die Nöthe der Gesundheit auf den Wangen, 
sich in der frischen M aien luft kräftige Bewegung 
machten, ehe sie an ihre Tagesarbeit gingen: 
Bureau. Hörsaal, Industrieschule, Konservatorium, 
häusliche Beschäftigung u. s. w. Wo verbrachten 
all diese jugendlichen Freunde und Freundinnen 
des Sports ihre Morgenstunden, ehe sie dem Rad
fahren huldigten? Wohl ausnahmslos — im 
Bette! Also anstatt in kräftiger, die Muskel» 
entwickelnder, den Stoffwechsel fördernder Be
wegung in frischer Luft auf den: Rad lagen sie in 
träger Ruhe im dumpfen, geschlossenen Raume 
und athmeten die verdorbene Schlafkammerluft 
ein. Diese kurze Gegenüberstellung bedarf keiner 
weiteren Ausführung; sie spricht für sich selbst. 
I n  der That, weder Turnen, noch Reite», noch 
Fußball. noch Rudern, noch Tennis haben es 
fertig gebracht, unter unseren jungen Leuten jene 
Lust an gesundem Sport zu entwickeln, der in 
England in solcher B lüte steht. Erst den: Rad
fahren ist es gelungen. Der Zuschauer spottet 
gern über den beleibten Herrn und die „starke" 
Dame auf dem Rad. Aber dieser Spott ist schr 
wohlfeil! Erst das Rad hat diese fetten Herr
schaften dazu gebracht, sich entsprechende Be
wegung zu machen; sie hätten ja ebenso gut reiten 
oder rudern können, aber sie thaten es eben nicht. 
Darauf kommt es an! Das Radfahren hat aber 
größeren Reiz, als jede andere Sportart. Und 
deshalb muß man, gerade vom Standpunkt der 
nationalen Wohlfahrt aus, dem Radsport freund
lich gegenüberstehen. Natürlich g ilt auch hier die 
Mahnung: oe gniä uiinis. Uebermäßiges Rad
fahren ist ebenso schädlich, unter Umständen sogar 
das Leben gefährdend, als müßiges gesund ist. 
Aber dem besonnenen, verständigen Rodler uud 
der ebensolchen Rodlerin gebührt das freundlichste, 
ermunterndste „A llhe il".

— (Ächt u n g.) Der Genuß eiskalter Getränke, 
insbesondere Mineralwafferarten, ist der Äer- 
dauungsthätigkeit des Magens sehr hinderlich. 
Es dürfte sich daher sehr empfehlen, bei dem Ge
brauche derartiger Getränke sehr vorsichtig zu sein 
und niemals kältere Getränke zu sich zu nehmen, 
als solche, welche sich in einem der Temperatur 
entsprechenden Äassergrade befinden.

Bon der russischen Grenze, 12. Jun i. (Ver
schiedenes.) I n  den Grenzgebieten sollen Ge
schworenengerichte eingerichtet werden. Zu Ge
schworenen sollen nur orthodoxe Russen genommen 
werden. — Der Ban eines Zentralbahnhofes in 
Warschau ist nunmehr gesichert. Für die Reisen
den vom Auslande, welche über Warschau Hin
ausreisen. w ird dadurch das lästige Umsteigen 
beseitigt. — Aus der Düna bei Riga kenterte ein 
Boot, in welchem sich 15 Arbeiter befanden. 
Trotz alsbaldiger Rettungsversuche sind 10 M ann 
ertrunken.

— (Vakanz. )  Die evangelische Pfarrftelle zu 
Luisenfelde, Diözese Jnowrazlaw, ist, infolge Ab
lebens des bisherigen Inhabers, znm 1. Oktober 
d. Js . anderweitig zu besetzen. Die Stelle gewährt 
das Minimaleinkommen neben freier Wohnung. 
Bewerbungen sind binnen 4 Wochen an das Konsi
storium in Posen zu richten.

Strandrnodeu.
Es ist etwas Hübsches, Natürliches und 

Berechtigtes um unsere Strandmoden, so wie 
es hübsch, natürlich und berechtigt ist, in  der 
reinen, erfrischenden Seelu ft E rholung von 
Strapazen und neuen M u th  zu neuem, 
kräftigem Schaffen zu suchen. E in  T he il 
dieser E rho lung beruht ohne Zw eife l darauf, 
daß der gute Ton gestattet, sich in: Seebade 
leichter und fre ie r zu kleiden als im  B innen
land«:. Is t  nun leichte, freie Kleidung der 
Gesundheit dienlich, so soll man sie auch im 
Binnenlande als berechtigt anerkennen. D a m it 
ist aber nicht gesagt, daß man die S tra n d 
moden, so wie sie nun einmal sind, auf die 
S tad t übertragen sollte, w ie es gar nicht 
selten geschieht. Es ist ja  gewiß kein er
findlicher G rund vorhanden, weshalb es ver
boten sein sollte, auf einer großstädtischen 
Straße bequeme Schuhe zu tragen, so wie 
überhaupt kein Mensch verpflichtet sein kann, 
unbequemes Schuhzeug zu tragen. Ob es 
aber deshalb berechtigt ist, in  pantoffel- 
ähnlichem Schuhzeug auf die S traße zu gehen, 
wie es vielfach geschieht, darf denn doch wohl 
in  Zw eife l gezogen werden.

Es ist eine sehr schone Sache um F re i
heit von Zw ang und M odentyrannei, a lle in  
in  der Frage der Strandmoden handelt es 
sich keineswegs um eine M odentyrannei, um 
Zwang oder um „konventionelle Lügen", nicht 
einmal um S itten , die doch schließlich wandel
bar sind, sondern um unumstößliche T h a t
sachen des Lebens, die niemand hinweg
räumen oder w illkürlich  ignoriren  kann. Das, 
was in  dieser Angelegenheit den Ansschlag 
giebt, ist keine geringere Sache als die öffent
liche O rdnung und die Sicherheit des Gemein
wesens. Gewiß, es erscheint lächerlich, so 
kleine und so große D inge in einen« Athem 
zu nennen: Strandmoden und Sicherheit 
des Gemeinwesens! Und doch steckt in  ihnen 
ein Gemeinsames. „K le ider machen Leute," 
sagt das S prichw ort und deutet an, daß der 
Mensch den Menschen in erster L in ie  nach



seiner Kleidung beurtheilt. Wohl mag es 
wahr sein, daß ein gut Theil Mammons
dienst dieser Thatsache zu Grunde liegt. Man 
hält den gut gekleideten Menschen für reich, 
den Reichen hält man für einflußreich und 
mächtig. Allein, wer hätte nicht schon Männer 
und Frauen im schlichtesten Kleide gesehen, 
deren Erscheinung nach jeder Richtung hin 
den Begriff der Menschenwürde so sehr ver
körperte, daß jeder Gedanke an Mißachtung 
und Geringschätzung durch diese Vortheilhafte 
Erscheinung ausgeschlossen wurde? Und wer 
kennt nicht andererseits Männer und Frauen, 
an denen auch die tadelloseste kostbare Klei
dung den Mangel an Seelenadel auch nur 
einen Augenblick zu verdecken vermöchte? 
Das Kleid ist in erster Linie der Ausdruck 
dafür, wie weit der einzelne Mensch Herr
schaft über sich selbst hat, inwiefern er sich 
in Zucht zu halten vermag. Aller persön
liche Einfluß, alle Gewalt über die Geister 
ruht ja nicht auf ererbten Rechten und Gütern, 
sondern lediglich daraus, wie weit der einzelne 
Herr seiner selbst ist. Je  mehr aber diesen 
einzelnen durch den Kulturfortschritt die 
Möglichkeit gewährt wird, sich in den Besitz 
äußerer Geisteskultur zu setzen, desto wichtiger 
wird auch für jeden einzelnen die Frage der 
tadellosen Kleidung. Diese Tadellosigkeit 
aber beruht weniger auf Mode und Schnitt, 
als darauf, inwieweit sie zum Ausdruck vor
handener Selbstbeherrschung wird. Von den 
Strandmoden aber, wie sie von Herren und 
Damen getragen werden, läßt sich nicht sagen, 
daß sie als Ausdruck dieser wünschenswerthen 
Selbstbeherrschung gelten könnten. Am 
Strande, wo man von der Arbeit ausspannt 
und wo der gesellschaftliche Ton eine Art 
Schutzwall um jeden einzelnen baut, sind sie 
sehr wohl am Platze. I n  die Arbeitszentren, 
die unsere großen Städte darstellen, gehören 
sie nicht hinein, weil sie der Ausdruck des 
Müßigganges sind. —n.

Mannigfaltiges.
( F r e i h e r r  von „ E i s e n d r a h t " . )  I n  

Friedrich Wilhelms des Ersten allbekanntem 
„Tabakskollegium" figurirte der für seine 
Zeit äußerst gelehrte Freiherr Jakob Paul 
von Gundling als Vorleser, ein Posten, der 
bei des Königs Geringschätzung der Wissen
schaften gleichbedeutend mit dem eines Hof
narren war. Gundling wurde daher gegen 
seinen Willen der Gegenstand unaufhörlicher 
Foppereien, in denen der König und alle 
Theilnehmer des Tabakskollegiums förmlich 
wetteiferten. Aus Spottlust ernannte ihn 
der König am 1. Oktober 1726 zum Kammer
herrn, und Gundling erschien, mit dem 
Kammerherrnschlüssel aus der Brust, im 
Tabakskollegium, wo man ihm jedoch noch 
an demselben Abend, nachdem man ihn durch 
fleißiges Zutrinken in einen gehörigen Rausch 
versetzt, den Schlüssel entwendete. Am anderen 
Tage drohte der König, ihn wie einen Sol
daten behandeln zu lassen, der sein Gewehr 
verloren hat. Zur Strafe mußte nun Gund
ling acht Tage lang einen fast eine Elle 
langen, mit Goldpapier beklebten Holzschlüssel 
auf der Brust tragen; erst nach Ablauf dieser 
Zeit erhielt er den echten Schlüssel wieder 
eingehändigt. Als nach einiger Zeit der

König selbst den Versuch machte, seinem be
rauschten Kammerherrn den Schlüssel mittelst 
einer Scheere vom Rocke abzuschneiden, 
erstaunte er nicht wenig, daß die Scheere 
ihren Dienst versagte und der Schlüssel nicht 
abzutrennen war. Bei näherer Untersuchung 
ergab sich, daß Gundling den Schlüssel durch 
einen starken Draht an den Schößen seines 
Rockes befestigt hatte, um diesem vorher- 
gesehenen Streiche vorzubeugen. Die Ent
deckung seiner List trug Gundling für die 
Folge den Spitznamen „Freiherrv. Eisendraht" 
ein.

( Dr e i  g r o ß e  S t ö r e )  wurden in der 
alten Oder bei Breslau gefangen. Der 
größte von ihnen, etwa 2 ^  Meter lang, 
wog 174 Pfund, die beiden anderen waren 
2 bezw. 1 '/. Meter lang. Die letzteren 
wurden wieder ins fließende Wasser gebracht. 
Jeder wurde zunächst mit einem Strick an 
den Kiemen gefesselt, dann wurde ihm rechts 
und links am Leibe entlang eine Stange 
gelegt und festgebunden, und nun endlich 
konnten fünf Mann, je zwei an jeder Seite 
und einer am Schwanz, anfassen und das 
Thier tragen. Hier wurden die Fesseln ge
löst, und kaum dieser ledig, verschwanden die 
mächtigen Thiere in den Fluten des Stromes.

( We ge n  V e r b r e c h e n s  g e g e n  die 
S i t t l i c h k e i t )  in 23 Fällen wurde von der 
Strafkammer zu Eberswalde der Lehrer Liepe 
aus dem benachbarten Dorfe Heegermühle zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Auf die 
Untersuchungshaft wurden ihm zwei Monate 
angerechnet. Das Gericht sprach ihm auch 
die Befähigung ab, innerhalb zweier Jahre 
ein öffentliches Amt zu bekleiden.

( Der  B a u  e i n e s  R i e s e  n k a n a l s )  
steht vor der Ausführung. Es handelt sich 
um einen Kanal, der, von Riga ausgehend, 
dem Laufe der Düna, dann der Beresina und 
dem Dnjepr folgt und bei Cherson in das 
Schwarze Meer münden soll. Seine Breite 
wird 65 Meter an der Oberfläche und 35 
Meter an der Sohle betragen bei einer 
Tiefe von durchgehend 8,5 Metern, sodaß 
auch die größten Schiffe ihn befahren könnten. 
Unter Voraussetzung der Ermöglichung von 
Nachtfahrten, welche durch elektrische Be
leuchtung der ganzen Strecke bewirkt werden 
soll, werden die Schiffe mit einer durch
schnittlichen Geschwindigkeit von 11 Kilometern 
in der Stunde in genau sechs Tagen die 
ungeheure Strecke passireu können. Nicht 
weniger als sieben große Eisenbahnbrücken, 
meist bei Knotenpunkten des Verkehrs gelegen, 
und zweiundzwanzig weitere Brücken sollen 
die Verbindung der Ufer herstellen. Außer
dem wird eine Reihe von Nebenkanälen, 
Hafenbassins rc. hergestellt werden, welche 
unter anderen auch eine Wasserverbindung 
mit der Weichsel und dem Riemen ermög
lichen. Die Gesammtkosten des Kanals sind 
auf 400 Millionen Mark veranschlagt, welche 
verhältnißmäßig billige Summe dadurch er
möglicht wird, daß wenig technische Schwierig
keiten entgegenstehen und meist Flußläufe 
benutzt werden können, auch bekanntlich die 
Arbeitslöhne in Rußland sehr niedrig sind. 
Daher kann an vielen Stellen die Arbeit 
gleichzeitig begonnen werden, und Ende 1902 
soll das Riesenwerk vollendet sein. Es handelt

sich um einen Kanal von nicht weniger als 
1600 Kilometern Länge! Zum Vergleich 
führt die „Volks Zeitung" die Dimensionen 
anderer bekannter Kanäle an. Der Nord- 
Ostseekanal besitzt nur 98,6 Kilometer Aus
dehnung, der Suezkanal sammt den Strecken, 
welche durch die Hinterseen führen, 161 Kilo- 
meter, der verkrachte Panamakanal war auf 
73 Kilometer projektirt, der Nicaraguakanal 
auf 271,6 Kilometer.

(Ei ne  n e u e r  Aufzug. )  Ein großes 
Pariser Modemagazin hat eine Art Aufzug 
eingerichtet, der das Publikum gewissermaßen 
unmerklich von Stockwerk zu Stockwerk be
fördert. Die Käufer betreten einen endlosen 
Teppich und werden von diesem in die 
höheren Etagen getragen. Schon seit langen 
Jahren wurden die gekauften Waaren von 
Angestellten auf lange Leinwanddecken gelegt, 
welche sie bis zu den Liefernngswagen be
förderten. Jetzt ist das nun auch mit den 
Menschen der Fall.

(Die F a b r i k a t i o n  künst l i cher  
Oh r e n )  hat im letzten Jahrzehnt einen Grad 
der Vervollkommnung erreicht, der kaum 
übertroffen werden wird. Aus Kautschuk 
geformt, wird das künstliche Ohr mit der 
Hand nach dem Muster des noch vorhandenen 
Ohres des Patienten bemalt. Selbstver
ständlich kann man nur Künstler auf diesem 
Gebiete der „Malerei" brauchen. Jedenfalls 
ist die Arbeit aber auch eine sehr lohnende. 
I n  London, wo sich eine ganze Kolonie 
dieser Art von „Malern" befindet, verdient 
jedoch der Mann bei jedem Ohr 400 Mark. 
Und daß die Leute in außerordentlich 
günstigen Verhältnissen leben, beweist, daß 
mehr künstliche Ohren gesucht und gebraucht 
werden, als man gewöhnlich zu glauben ge
neigt ist.

(Die G e f ä h r l i c h k e i t  de r  R a u p e n )  
für den thierischen wie für menschlichen 
Organismus ist den Aerzten und Natur
wissenschaftlern schon lange, bekannt. Auf
fallend ist es jedoch, wie wenig sonst auf 
die Gefährlichkeit in weiten Kreisen geachtet 
wird, wie weitgehend die Furchtlosigkeit von 
Kindern und Erwachsenen Raupen gegenüber 
ist. Und dennoch kann eine Raupe dem 
Körper eventuell mehr Schaden zufügen, als 
z. B. eine Biene, deren Stich zu fürchten 
jedem Kinde bekannt ist. Die Raupen können 
nicht nur auf der menschlichen Haut, die sie 
berühren, Ausschläge hervorrufen, sondern 
auch die Schleimhäute, besonders aber die 
Bindehaut des Auges, gefährlich erkranken 
lassen. Es sind die feinen Raupenhärchen, 
welche den Reiz auf die betreffenden Partieen 
ausüben, und es sind von verläßlichen 
Forschern Fälle mitgetheilt worden, wo durch 
das Eindringen dieser feinen Härchen in die 
Athnrungsorgane auch hier entzündliche P ro
zesse, besonders auch Bronchialkatarrh ent
standen sind. Es sei deshalb darauf hinge
wiesen, daß wir Grund haben, Raupen, 
welcher Art sie immer seien, nicht zn be
rühren und an Stellen, wo nch viele Raupen 
aufhalten, nicht lange zu verweilen. Sowohl 
der direkte Kontakt mit den Raupen, wie 
die in der Luft und auf Pflanzentheilen 
schwebenden Härchen der Raupen können eine 
Erkrankung hervorrufen. Daß die Gefahr

freilich nicht ganz so groß ist, wie die Aerzte 
und Naturforscher es schildern, wird uns 
jeder ländliche Gartenbesitzer gern bestätigen.

( GrubenUnfa l l . )  Bei Langendreer 
(Regierungsbezirk Arnsberg) sind durch Ab
rutschen eines Pfeilers auf der Zeche „Prinz 
von Preußen" vier Bergleute verschüttet. 
Man hofft, sie zu retten.

(Ein M o n u m e n t  a l b r u n n e n . )  Aus 
Hannover schreibt man: Ein wohlhabender 
Mäcen, der bereits vor Jahren seine werth- 
volle Gemälde - Sammlung dem städtischen 
Kestner-Museum vermacht und auch sonst für 
künstlerische Zwecke der Stadt reiche ZuschrM 
geleistet hat, hat neuerdings die Summe von 
180000 Mark für die Errichtung eines 
monumentalen Brunnens auf dem AegidieN' 
thorplatze testamentarisch festgelegt mit der 
Bedingung, daß die S tadt den gleichen Be
trag zu demselben Zwecke beisteuert. Es ist 
das im Verlauf weniger Jahre die vierte 
Stiftung, durch welche ein Kunstwerk für 
einen öffentlichen Platz unserer Stadt ge- 
schaffen ist._________________ _________
V e r a i n w o r l l i c h  f ü r  d i e  R e d a k t i o n :  H e i n r .  W a r l m n n n  i n  L d o r i l .

Berlin, I2 .Ju iiu  (Städtischer M nträlvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4338 Rinder, 9144 Schweine, 
1512 Kälber, 14649 Hammel. — D as R i n d e r 
geschäft wickelte sich ruhig ab. E s bleibt nur 
wenig Ueberstand. 1. 56 -5 9 , ausgesuchte Posten 
auch darüber; 2. 49-54, 3. 44-47, 4. 37-42  Mark 
für 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der S c h w e i n e 
markt verlief g latt und schloß so fest, daß ganz 
zum Schluß auch über Notiz bezahlt wurde. Es 
wurde geräumt. 1. 48. ausgesuchte Posten 
darüber. 2. 47-48, 3. 44-45  Mk. per 100 Pfund 
mit 20 Prvz. Tara. — Der K ä l b e r  Handel ge
staltete sich ebenfalls glatt. 1.62—65, ausgesuchte 
W aare darüber. 2. 57-60, 3. 51-55  Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Am H a m m e l m a r k t  
w ar der Geschäftsgang ruhig ; es wird nicht ganz 
ausverkauft. 1. 53—54. Lämmer 55 -  57, 2. 50-52  
Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Amtliche Notirnngeu der Dauziger Produkten»
von Sonnabend den 12. Ju n i 1897.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemüßig 
vom Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 

hochbunt und weiß 745 -766 Gr. 153 Mk. bez., 
transito roth 766 Gr. 120 Mk. bez.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 747 Gr. 105 Mk. bez., transito grobkörnig 
732 Gr. 66 Mk. bez.

K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 2,65—2,85 Mk. bez-, 
Roggen- 3,60-3 ,95  Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  12. Ju n i. ( S p i r i t u s -  
ber icht . )  P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 20000 
Liter. S till. Loko nicht kontingenttrt 40,30 Mk. 
Br.. 39.60 Mk. Gd.. 39.80 Mk. bez.. Frühjahr nicht 
kontingcntirt 40.10 Mk. Br., - . -  Mk. Gd.. -  -  
M k . bez.

Vsi Mrigsa wLi-msri lagen
machen wir aufdie M ottenvertilgungs-Essenz van W lokers- 
ktüm ei' aufmerksam. Zu beziehen von l?. Lob n a r r  Ic>s«r 
M in e , B erlin 8 1 V , M arkgrafenstraße 2 9 ; L F l. 0,50 
1 . - ,  Ve L tr. 2.7b. '/'r L tr. 5,50.

8p6t'ia!-Preisliste Versender in AeseliloLsrentzur Oouvert 
ovntz ssirma Liusewlnux von 20 stk. in Narksv

N . I» » L lv le k , ssr.nlrkurt ->./«.

A ls Hundedresseur
nach bewahrter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebesitzern von 
T horn  und Umgegend. Dressur in 
wenigen Wochen, Preise billigst. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dressur stehen jeden T ag  im S a a l 
Hotel M useum zur Verfügung. Hunde 
werden geschoren und in Pension ge
nommen, wozu ich eine schöne große 
Remise gemiethet habe.

Hotel Museum.

Z arte , w eiße H aut, ^
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

Kergmanu's Fitikninilchsrife
von ve rg m sn n  L. 6o. in R u d e b e u l-  
D r e s d e n .  V orr. L Stück 50 P f. bei

M an  verlange: U a d e b e u l e r  Lilien- 
milchseife.

U  Einladung zum
M  X X X I I , .  J a h r g a n g .  d -r

Bezug
J a h r g a n g  ^

M  S eit 52 J a h r e n  tr itt  die „S taa tsbü rger-Z e itung". unabhäng ig  M  
E  nach jeder Richtung hin, fü r die heiligsten Interessen des deutschen 
d  Volkes und V aterlandes ein. ^
M  w e r  die „S taa tsb ü rg e r-Z e itu n g "  kennt, w ird ihr das Zeug- M  
E  niß nicht versagen, daß sie unerschrocken den K am pf gegen die K  
M  unserm  Deutschthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch- M  
M  geführt hat. I r r  erster Linie hat die „S taa tsbü rger-Z e itung"  es M  
M  sich zur A ufgabe gemacht, eine G esundung unserer w irtschaftlichen  A  
W  Verhältnisse anzustreben, nam entlich eine S tärkung des produktiven ^  
M  M ittelstandes in S ta d t und Land. Und daß ihr Streben kein ganz M  
^ v e r g e b l i c h e s  gewesen, dafü r zeugen die Thatsachen. HA
^  Die „S taatsbü rger-Z e itung" erscheint wöchentlich zwölfm al — ^  
M  zweim al täglich. — Die m it den Abendzügen versandte Abend- E  
^  A usgabe en thält neben den neuesten publizistischen M ittheilungen ^  
^  ein interessantes Feuilleton, sowie einen ausführlichen Lourszettel ^  
M  und 6ande lsthe il. D ie M o rg e n . A usgabe bring t alle bis 2 Uhr M  
A  früh eingehenden N achrichten; sie en thält tägliche Leitartikel, ^  
^  neueste politische und Lokalnachrichten, spannende Rom ane, Gerichts- M  
M  Verhandlungen u. s. w. Außerdem w erden der „S taa tsbü rger- M  

Z eitung"  unentgeltlich beigelegt die verlosnngslisten  sämmtlicher A  
M  an hiesiger B örse gehandelten verlosbaren  W erthpapiere  nebst M  

Restantenlisten, und die a ls  S o n n tag s  - B eilage  e r s c h e in e n d e s  
66b N ovellew Z eitung : ^

„Die Frauenwelt", M
M  die neben spannenden E rzählungen  belehrende Aufsätze, R äthsel W  
D Z  und Rösselsprünge rc. bring t. M

M an  abonnirt auf die „S taatsbü rger-Z e itung" m it „Frauen- 
N  weit" zum p re ise  von 4 Mk. 50 P f .  pro D u a r ta l  bei allen P ost

anstalten des I n -  und A uslandes, sowie in B erlin  monatlich 
^  fü r ( Mk. so  p s . bei einm aliger A ustragung , 1 Mk. 60 P f . bei ^  
A ß  zweim aliger A ustragung  bei allen Z eitungs-Sxediteuren  und in der A ß
W  Geschäftsstelle. M . .  Kretin. Zindenstr. 6 9 . W
^  Probennmmer» unentgeltlich. "HW ^

2  große g u t u M i r t e  Z im m er
zu vermiethen. CoperniknSstr. 20.

Eine kl. W ohnung vom 15. 
J u n i  Copper- 

nikusstraße 24 zu vermiethen.

lk m lk  M k k  R 1897. f
Grösste ?iÄLi8iou88.rl)6K u. voriLÜ l̂iellüter Oan§.

N s d r .  k ' r s . w L ,
lLünigbdkk'g i. ? r .

zVo uiellt vertreten, liefere üirekt rm dilli^Lteu 
I'reiseu.

liolllii,!«'»

?. SeMItm.
Schlnßziehung vom 23. bis 29. Juni.

Hauptgewinne von 1 0 0 0 V 0 .  7 5 W 0 ,  2 s  0 0 0  M ir.
sowie eine Prämie von 1 S O  V V O  A L I r .

r/i Lose L l5 ,40  Mk. und Vs Lose L 7,70 Mk. sind noch zu haben in der
Expedition der „Thorner Presse

H aupt- null W u ß z it h l l l ig
der großen W e f e l e r  M e ld - L o t t e r i e
findet bestimmt vom 2 3 .  —2 0 .  J u n i  
c r .  statt. Die Gewinne bestehen aus 
baivern Gelde ohne Abzug.

D er V orrath  an Losen ist nur noch 
sehr gering: Vs Los k Mk. 8 .— 
Vi n Mk. 16.— sind bis auf weiteres 
noch zu haben bei

_____  0 8 k a r  o ra n v p t. T horn.

llM ixl, Komi»
.. känMl-

k n iM n tll.k e lim ir .
empfiehlt

a s .  o »

Dwie einfach
werden S ie  sagen, wenn 
nützliche Belehr, über neuest- 
ärztl. Frauenschuh 
lesen. X-Bd. gratis, als Briei 
gegen 20 Pfg . für P o rto  

st. Oaodm ann, Konstanz. M A .

Zwei Pferde»
Geschirre, Arbeitswagen rc. ^
verkaufen. Z u  erfr. in d. Exped. d. M

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.
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-------------------------------------- ----- ..... >. ... 'S
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nnä Q00̂  visls andere Oe^inne L^LOVOO^

^  Luk I>lo. 49652„ AO.OOEV „  ̂ S6811 ̂ ss.ooo ̂ , 52745 ̂  ̂ 31755
I« « « « , «««»«, soo«. rttOO. 3«0« U8V

INtt«

»» 80ü. m. 808K0Ü8K, SMiezeMt. üökUll 6-, «s°° MSllrIcds r »s
2ur Kklä-bottkrik rur krsilkgllllg äSf Wlidl'VI'äjKii'edK iv ^68kl volles Sie mir umgelienä l.oos rugeden Is^i,

l ist äurvk kiaednadwe 2U erbeben,
D er v e tra x  von  L la rL  ................................................ < Eolgt glsieürsMg äu red? 08 lanvsL8Uüg,

1 kolgt einliegenä (LluLedreldsn).
. ' (i îebt Oê vünsebtes bitte ru durebstreloben.)

I^ü r ?or^o und  In8^6 s inn 30 OtA. (kür Uin8elirrej.0en 20 ?kA. exkra) dtziirnküAyn.

LVLL88L: Vor- Ullä 2uusme:......... ................................... .......................... ...........................................
Stsvä: . ........................................................ . ...... ...............................................................................
Volmort:.................................................................................................................................................
Hävlisle koststetioe oäer Stresse:.................... .......................... ^.......... ................ .................... .̂... ..

8 W ^ Viv86n öesleilrelles dille 8ofont ab8enöen ru sollen, üamil iok Nil*« vver^ke 868lel!ung nook au8füknen kann. ^WG 
____  L E "  Onfi-ankinte ki-ieke vvei-llen niekt angenommen. "V W
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Intolge äer »UL8»aki»L8HV«t8S zxi'o^SR» I»»n^ äi686r iHOtlerie uuä ä68 llmsl^uäes, ÜK88 <M«HVINN 1»LL»r olAULv

a«»LS^rTl,Lt ,vLi«I, tmäen ä'lv8S Loy3y rvl3se04s0 LHZat? uvü äüxltey qsmnäq1i8l nur nyoN wtt ^ut^vla ru kadvn »em 8o1angy mein Vorralv  ̂
ottvrlrv Lok vrLgLnaI-Lautl008v okn «  4 r»L^vNi «nin »inNkfilr«?»

L  Lin ssanres Loos kür Hark >S.4V. Lin Kalbes Leos kür 7.7V.
VorsLllmvu 8is «Uess SbUvir güü8ligs Vsvmugvlegellketl vLedl uuä 1L886L 8Ls mir lkrs Leblellung umgoLevä rukommvn,

Z  s p s l s s l v n s  s b v i *  b i s  L U M  2 1 .  ^ u n i  M S 7 l

ksstvIIimM ettalßeii sm dsqitemlvii suk »M  M e d M  e iM  kostLoUSisW, rjoed vM so s»ed 6o»pvü8 »oä kriskwLrlcell iv ^ M iiiß  ßsoowmso

—— kür körte and List« sind 30 ktg, Gmsvdrsihyn Lv^ktg wsdr) deirutügeu.^ ^ 8 k «kok?k Sedröäor, ksoiiMM vorlm k. M M Ä .
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